den 
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Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
Bei der am 2. d. fortgeſetzten Ziehung fiel der 
zweite Hauptgewinn von 100,000 % auf 70,266. 
pee on 10,000 & fielen auf Nr. 56,359 
und 85,663, 2 Sewinne von 5000 auf No. 29,627 
und — 5 2 Gewinne von 2000 % auf No. 3768 
nd 47.555. 
— 44 Gewinne von 1000 . No. 3875 4355 
5543 36159 30557 480 4203 18883 53381 
50 . i 48; 
36,678 a 62,979 63025 6 10 510059 71,833 
7 73,324 75,429 77,387 77437 81,097 82,326 
34,182 85,170 90,410 90,527 92,250 und 94 
46 Gewinne von 500 auf 


023 13,325 14,125 16,711.18 
23,205 30,789 31,680 35373 37,302 38 867 40,082 


40,768 41,131 41,479 43.628 43,856 46,716 46,737 


auf 


47,178 48.835 52,363) 53,240 56,893. 62.284 62,582 
. 8 805 BR 76.116 76,876 78,417. 79,593 
914 3 50 5 82,883 83,261 83,319 86,215 87,933 
uind 7 6) . 
Gewinne von 200 . 5 Nr. 2571 6777 7568 
77 10,302 11,198 12,982 13,838 20,864 21,054 
22,678 22,896 24 502 24,772 25,674 34,232 38.712 
38,876 39,177 40,323 40,670 42,071. 42,423. 4.844 
43,708 4474 43,835 44.985 45,699 48,478 48,066 
51.039 52,702 52.898 53,274 54.983 56,277 57,472 
3 58,558 59,94“ 60,301 61,091 61,439 61.849 
652 65,704 66,514 67,715 68,531. 70,228 70,435 
70,552 72.982 74,287 75,407 76,591 77,238 78,198 
328 84,442 85,109 85,843 88,816 


78,450 83,443 84 
91.185 und 91,973. 


Paris, 3. Nov. Das „Journal officiel“ meldet, 
taß auf Verfügung der deulſchin Regierung vom 1. 
r. ab die 8010 0 über das Paßweſen an der 
Grenze von Elſaß-Lothringen ſtrenge gehandhabt 
werden ſollen. 


neue preußiſche Cultusetat. 

\ De BEER H Berlin, 3. Novbr. 
| Als letzter und zugleich intereſſanteſter Etatsab⸗ 
ſchnitt iſt heute der Etat des Miniſters Falk zur 
ertheilung gelangt. In der brennenden Frage mit 
dem „kleinen Ermländer“ bringt der Etat freilich 
kein neues Material. Auch die Ankündigung der 
{ offieisſen Preſſe von einer größeren Specialiſtrung 
„des katholiſchen Kirchenbudgets ift nicht in Erfüllung 
begangen. Man hat im Dispoſtiv des Etats nur 
bi Geſammidotatſen nach den einzelnen Bisihümern 
verlegt, den e e iünerhalb des Biß⸗ 
hum aber ſogar als Beilage fortgelaſſen. Wie die 
iſchöfe hiernach gehindert ſein f le Dotationen 
u eriten⸗ und Demeritenanſtalten allerhand 
Klöſtern zuzuwenden, iſt nicht 5 en. Das Sa 
geliſche Kirchenbupget zeigt auch keine Spur, daß ber 
Miniſter ele ih ndere Wege wie Mühler 
zu wandeln. Der Oberkirch 70 ſteht halo don fie 
auf dem Etat. Die 1871 abg ehnte Dotation für 
ein heſſiſches Geſammtconſiſtorium iſt wieder aufden 
Etat gebracht. Die Zulage für die Heidencommiſſion 
e t unter Berufung auf das bekannte Obertri⸗ 
bunalsurtheil ebenfalls wieder. Die neue Umfor⸗ 
mung des Etats hat bei den Kirchenbudgets, wo es 
gerade am nothwendigſten wäte, zu keinerlei Spe⸗ 
eialiſtrungen geführt. Im Gegentheil, früher ge⸗ 
trennte Fonds zu Unterſtützungen für „Geiſtliche und 
Lehrer” find diesmal zuſammengeworfen, offenbar 
um die Erhöhungen (50,000 RZ) vorzugsweiſe 
Geiſtlichen zuzuwenden, die Lehrer haben ja außer⸗ 


andere 


halb des Kirchenbudgets noch ihre beſonderen gleich." 


falls erhöyten Fonds. Mühler hätte eine ſolche in⸗ 

directe Erhöhung der Dotation für die evangeliſche 
* Veiſtlichkeit vorzuſchlagen nicht gewagt. Durch ede 
ſolche Dotation wird Kaahran gend e Ausführung 

der Verfaſſung in Bezug auf die evang. Kirche hinaus 
geſchoben. Falk verlangt nun allerdings im Extra⸗ 
urdinarium 25,000 ae zu Synodalkoſten „behufs 

Aus führung der Dei Ueber das „Wie“ 


us einem klimatiſchen Kurorte. 
Meran, Mitte October. 
Ich hatte Wien am 19. September bei einer 
Temperatur von 28 Grad im Schatten 0 und 
langte am 22. September im klimatiſchen Winter⸗ 
Kurorte Meran bei 6 Grad Wärme an. Das ſüuͤd⸗ 
liche Klima ergriff bereits in Bozen meinen Hut, als 
ich die Bahnhof⸗Halle verließ, um mir einen Wagen 
nach Meran zu miethen. Ein eiſiger Wind durch⸗ 
pfiff die ſaubere, wenn auch langweilige Stadt Bozen, 
| ‚um deren wenigen Bewohnern mir nichts Bemerkens⸗ 
wertheres auffiel als deren blaugeforene Naſen. 
Nach dreiſtündiger Fahrt langten wir in Meran an. 
5 Obgleich ſchläfrig und halbtodtgerüttelt, ſtrengte ich 
i doch meine Augen an, um die erſten Eindrücke von 
| einem klimatiſchen Winter⸗Kurorte zu empfan en, 
von welchem ich bereils ſeit dem Jahre 1857 all- 
lährlich in der „A. Allg, Zeitung“ geleſen hatte, daß 
der Winter fo ungewöhnlich ſtrenge geweien ſei, und 
wohin trotz alle und alledem die Nette ihre nicht 
mehr zu kurirenden Patienten aus den milden Thä⸗ 
lern des Rheins und der Donau zu ſchicken pflegen. 
Ach, ich war ja ſelbſt einer jener Unglücklichen, ein 
jonft lebensfreudiger Mann, welchen der grauſame 
Arzt aus ſeinen freundlichen Obſt. und Rebengärten 
von Grinzing bei Wien nach dent Etſchthale ver⸗ 
trieben, weil ich mir auf einer Bergßartie in den 
Alpen einen Huſten zugezogen hatte. Wie grauſam 
die Aerzte ſind! u 
e 
mit 1 


d ö 
Shun nach Ki Ankunft betrat ich 


N 


ugierigen Augen die Kur⸗Anlagen. Dieſelben 
liegen reizend a be We ver Paſſer, eines 
klaren, grünen Gebirgsſtromeg. Der Blick auf die 
u, mit Schnee bedeckten Öranitberge, dann in 


die „1 gi eitung⸗“ erſcheint wödentrü 12 Mat, — Pofell en werden in 
72 e ee 5 % . fi kehre de. 2 
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N mediz 
‚und eine Bibliothek mit einem Geſammtaufwand von 


bo 
abe tend grüne Eischthal gegen Bozen zu iſt! fall 


t a. W. 


G. L. Dauße 


aber wird nichts verrathen. Mühler beabſichtigte 
bekanntlich in einem ſpäter von Falk zurückgezogenen 
Geſetzentwurf dieſe Synodalkoſten den Gemeinden 
aufzulegen. — Deutlicher als das Kirchenbudget zeigt 
das Budget für Fiel e dee Spuren des 
Kampfes mit dem Clerus. Der Fonds zur Vermeh⸗ 
rung der Schulaufſichtsräthe wird von 20,000 auf 
69,000 erhöht; 34 Kreisſchulinſpeetoren ſollen jetzt 
förmlich angeſtellt werden. Hg ſollen „zur bal- 
digen Beſſerung der Schulzuſtände Oberſchleſtens im 
nächſten Jahre vier interſmiſtiſche katholiſche Schul⸗ 
lehrerſeminarien nebſt Präparanden⸗Anſtalten eröff⸗ 
net werden“. Sodann werden 28,000 Thaler auf 
den Dispoſitionsfonds gebracht „zur Förderung der 
deutſchen Sprache in den utraquiſtiſchen Schulen 
Schleſiens, faded und Weſtpreußens“. Die Haupt⸗ 
erhöhung erfährt der Fonds „Beſoldungen und Zus 
ſchüſſe für Lehrer, Lehrerinnen und Schulen.“ Dieſer 
Fonds, welcher 1872 um 500,000 Thaler erhöht 
wurde, wird pro 1873 „zur Verbefferung des Dienſt⸗ 
einkommens der Elementarlehrer und Lehrerinnen 
und zur Erleichterung der Gründung neuer Schulen 
um 750,000 Thaler erhöht und erreicht damit den 


3 Betrag von rund 2 Millionen, das iſt etwa 2% Sgr. 


auf den Kopf der Bevölkerung. Die Summe bleibt relativ 
noch immer erheblich hinter gleichen Aufwendungen 
deutſcher Mittelſtaaten zurück. Ueberdies fehlt, um 
ſie wirklich fruchtbar zu machen, das Unterrichtsgeſetz 
Wie alles Uebrige in Preußen wartet dieſes wieder⸗ 
um auf die Kreisordnung, die Kreisordnung auf den 
Pairsſchub und der Pairsſchub augenblicklich auf den 
nig. — Der Dispoſitionsfonds zur Förderung des 
Seminar⸗Präparandenweſens ift um 35,000 , ver- 
ſtärkt. — Der Etat für die Gymnaſien weiſt durch⸗ 
weg nur höhere Summen auf zue Durchführung des 
im vorigen Jahre feſtgeſtellten Normalbeſoldungs⸗ 
Etats. Um dieſe Durchführung auch Gemeinden und 
Stiftungen zu erleichtern, werden 60,000 % zur 
Bewilligung temporärer Zuſchüſſe nun auf den Etat 
ebracht. Bei dem Univerſitätsetat werden auch dieſes 
ahr wieder 100,000 . mehr ausgeſetzt „zur Ver⸗ 
beſſerung der Beſoldungen der Univerfitätslehrer fo 
wie zur Heranziehung ausgezeichneter Docenten.“ 
Außerdem kommen 26 ordentliche Profeſſoren nun 
auf den Etat, darunter in Bonn ein Profeſſor des 
katholiſchen Kirchenrechts. Von den Univerſitäts⸗ 
anbauten haben diesmal beſonders Kiel und Bonn 
wiſſenſchaftliche tute 
441,000 errichtet werden. Die neuen Kliniken 
und mediziniſchen Inſtitute in Bonn erfordern ſogar 
einen SKoftenaufwand von 588, Ag. er 
Gebänudecomplex der Univerſität Breslau ſoll durch⸗ 
greifend reparirt werden. — Im Etat für Kunſt 
und Wiſſenſchaften iſt es dem neuen hofmänniſch 
diplomatiſchen Generaldirector v. Uſedom gelungen, 
fein Gehalt von 2500 auf 4000 g., ugleich aber 
auch den Fonds zur Vermehrung der Sammlungen 
von 17,000 , auf 108,000 & emporzuſchnellen. 
Wir erfahren aus dieſem Etatabſchnitt, daß das 
Siegesdenkmal summa summarum den anſtändigen 
Preis von 471,000 % koſten und die National- 
Galerie auf rund 1 Million zu ſtehen kommen wird. 
Die niedergebrannte Kunſtacademie in Düſſeldorf 
ſoll für 136,000 % wieder aufgebaut und die Ber⸗ 
liner Academie um ein Stockwerk erhöht werden. — 
Vergleicht man den Geſammtetat Falls mit dem legten 
Etat Mühlers, fo ergiebt ſich eine Mehrausgabe 
von 21 Millionen oder 25% (114 ſtatt 94 Millionen). 
Zieht man nur den Unterrichtsetat in Betracht, fo 
iſt derſelbe in 2 Jahren 1872 und 1873 verdoppelt 
worden (von 3,800,000 auf 7,600,000 % geftiegen). 
Die Erhöhung vertheilt ſich auf die 4 Abſchnftte 
a) Univerfitäten von 1130 auf 2140 Tauſend, 
b) Gymnaſten von 680 auf 1240 Tauſend, e) Ser 
minar- und Elementarſchulweſen von 1410 auf 3220 
Tauſend und d) Künſt und Wiſſenſchaft von 530,000 
EEC Era RT TTS ß ß NEE TEE EICHE IT SPEER 


bezaubernd. Die Bromenadewege find gut gehalten, 
allenthalben bequeme Sitzbänke angebracht, ſoweit 
nur ein „lungenkranker Fuß“ gehen kann. Dieſe 
Park⸗Anlagen entbehren zwar der Blumenpracht und 
der ſammtgrünen Matten der Wiener öffentlichen 
Gärten, aber da Meran von den Meraner Aerzten 
eben nur als Kurort für den Winter ausgegeben 
wird, ſo hat man hier weit mehr Rückſicht auf hohe, 
vor den Winden ſchützende Mauern und immergrüne 
Köhren und Thujen⸗Bäume genommen, um die Kurs 
le über die Jahreszeiten, ſoviel dies eben möglich 
iſt, zu täuſchen. Die Stadt Meran iſt ſehr klein 
und winklig. Düſtere, niedere Lauben ſchließen die 
ohnedies ſehr engen Gaſſen ein und ſind ein Schrecken 
aller Kurgäſte, weil es aus all den kellerhaften, dunk⸗ 
len Häuſern heraus gar empfindlich zieht. Bei zwei⸗ 
felhaftem und regneriſchem Wetter hat das Kurleben 
bier feine Fährlichkeiten, beſonders an der Table 
d'hote einer der vielen Penſionen. Da ſitzt man 
denn gemeiniglich zwiſchen zwei Feuern — zur Rech 
ten z. B. ſchildert uns ein Kurgaſt aus Bremen den 
milden Winterhimmel ſeiner nordiſchen Heimath 
und preiſt den Einfluß des mexikaniſchen Golfſtro⸗ 
mes bis zu den Farzer⸗Inſeln hinauf — dabei wirft 
er anzülgliche Blicke auf die ſchneebedeckten Hochge⸗ 
birge des Etſchthales und ſpricht näſelnde Befürch⸗ 
tungen für den continentalen Winter aus; — zur 
Linken aber ſitzt ein Stamm⸗Kurgaſt von Meran, 
ſeit undenklichen Jahren im Etſchthale anſäſſig und 
ſchleudert ſelbſt mir, dem ſtille lauſchenden Kurneu⸗ 
linge, wüthige Blicke zu. Auf welche Seite darf 
ich dann meinen zuſtimmenden Blick wenden, ohne 
in Gefahr zu ſchweben, der nervöſen Aufregung 
eines N a mir Schmauſenden zum Opfer zu 
allen 


Montag, 4 Nobember. (Abend. Ausgabe.) 


der Erpebition 
un bie Sageride Buchharhl; in Hann over: 


auf 1 Million. Der Medizinal⸗Etat, welcher curioſer 
Weiſe auch vom Cultusminiſter reſſortirt, zeigt nur 
Erhöhungen in Folge Gehaltsaufbeſſerung der Kreis⸗ 
phyſiker, Wundärzte und Medizinalräthe um 100 %. 
und Gleichſtellung der Regierungs⸗Medizinalräthe 
mit den übrigen Regierungsräthen. 


Danzig, den 4. November. 

Es ſteht heute bereits außer aller Frage, daß 
das Miniſterium den mit dem Abgeordnetenhauſe 
eingegangenen Compromiß, ſeine Verpflichtung, für 
den amendirten Kreisordnungs⸗Entwurf einzutreten, 
nicht hält, ſondern mit völlig freier Hand an die 
Ausarbeitung der neuen Vorlage geht. Entweder 
wird dann ein Miſchmaſch componirt aus den 
herrenhäuslichen Voten und denen des Abgeord⸗ 
netenhauſes oder es wird ungefähr der urſprünglich 
von Eulenburg vorgelegte Entwurf dabei zum Vor⸗ 
ſchein kommen, keinenfalls aber derjenige, welchen die 
Regierung durchzubringen dem Abgeordnetenhauſe 


verſprochen hat. Ja die Regierung verwahrt ſich 


e 1872. 


Carl Schüßler; in Elbing: Neu 


allen 


ſichten getheilt und namentlich dürfte Graf Roon, 
der die „Temperatur des Herrenhauſes“ vor Jahren 
„ſehr angenehm“ fand, einem radikalen Durchgreifen 
wenig geneigt ſein.“ Da bleibt den Hoffnungsſeligen 
nur noch die Hilfe des deus ex machina, des Fürſten 
von Varzin in Ausſicht. „Fürſt Bismarck hat ſtets 
ein offenes Auge und einen freien Sinn für die un⸗ 
abweisbaren Forderungen der Geſchichte bewieſen, 
warum ſollten die füngſten Verhandlungen, in denen 
das öffentliche Gewiſſen der Nation und das Anſe⸗ 
hen der Regierung ſo ſchwer verletzt wurden, in denen 
der unverſöhnliche Gegenſatz der feudalen Intereſſen 
zu derjenigen Entwickelung, denen er ſelbſt in Reich 
und Staat Bahn gebrochen, dieſen Staatsmann nicht 
ganz ebenſo zu der Ueberzeugung geführt haben, daß 
der Moment für durchgreifende Reformen gekommen 
iſt, wie ihn des Verhalten der Mittelſtaaten im 
Jahre 1866 überzeugte, daß es an der Zeit ſei, unter 
den vollberechtigten Particularſouverainetäten aufzu⸗ 
räumen?“ 

Nur noch einige Worte über das Herrenhaus 


letzt nachträglich in ihrem Organe ſogar ausdrücklich ſelbſt. Friedrich Wilhelm IV. wollte in feiner be⸗ 
ihren feudalen Freunden gegenüber vor dem Ver⸗ kannten Vorliebe für neu auflackirtes Mittelalter 
dachte, daß fie jemals den Willen gehabt, ihre Ver⸗ auch in der preußiſchen Pairskammer ein Stückchen 


einbarungen mit dem zweiten Hauſe zu halten. 


Sie davon inſceniren. 


Unter den Kategorien der Pairs 


erklärt es heute als „thatſächlich unrichtig, daß figurirte auch als ſchwache Imitation des großen eng⸗ 
der Miniſter Eulenburg alle Beſchlüſſe des liſchen Grundadels der „alte befeſtigte Grundbeſitz“, 
Abgeordnetenhauſes vertreten hat.“ Dieſem das heißt eine Gleichſtellung unſeres kümmerlichen, 
offenen Zurücktreten des Miniſteriums von ſeinem ländlichen, nach materiellen Vorrechten lüſternen 
dem Abgeordnetenhauſe gegenüber eingegangenen Kleinadels mit jenen‘ großen Baronen Englands. 
Verpflichtungen entſpricht die Abſtimmung der drei Wie traurig dieſe Rubrik bei uns ausgefüllt wurde, 
Miniſter: Camphauſen, Itzenplitz, Leonhardt, welche wiſſen nicht nur wir Liberalen alle, ſelbſt das Mini⸗ 
unter jenen 18 für die Annahme der Kreisordnung ſterium des Regenten und dieſer ſogar muß jene 
votirten, wie ſie durch die Anträge der Herren Gruppe für unhaltbar angeſehen haben, denn 1861 
Kleiſt⸗Retzow, Senfft⸗Pilſach, von Below und Con- wurde ihre Zahl, welche Friedrich Wilhelm IV. auf 
forten im Sinne der ſchwärzeſten Junker⸗ und privi⸗ 90 feſtgeſtellt hatte, auf 41 herabzuſetzen beſchloſſen. 


legirteſten Stände herrſchaft abgeändert worden war. 
Die Ausſichten geſtalten fi 


alſo heute noch jfo lange, bis nach 
trüber als wir neulich bereits befürchteten. Denn politiſch unfähigſten und politiſch prätenſi 


Aber die kleinen Landadeligen drängten und agitirten 
4 Jahren jene Beſchränkung der 
feen 


auch Roon fühlt ſich innig im Geiſte verbunden mit Kaſte bei Mitwirkung der Geſetzgebung wieder auf- 


den ſtreitbaren Recken aus Hinterpommern und wir 
ſind bereits ſo weit gekommen, in Eulenburg einen 
Hort der Freiheit und modernen Staatsentwickelung 
ſehen zu müſſen. Ein Rücktritt Eulenburgs wäre in 
dieſer Stunde gleichbedeutend mit einem Siege der 
rothen Reaction. So ſieht t8 
die ſonſt jo vertrauensſeli li⸗ 


fi die Stimmen, welche verſichern, 
Regierung angekündigten „entſchiedenen Maß⸗ 
regeln“ in der nächſten Woche noch nicht zu er⸗ 
warten ſeien. Man hält es nicht für unmöglich, 
daß die Kreisordnung zunächſt erſt wieder dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgelegt werde. Die ſchlim⸗ 
men Verhandlungen im Herrenhauſe würden dann 
ſicher auf die neuen Debatten im Abgeordnetenhauſe 
zurückwirken und dieſes Haus, welches gar keine Ga 
rantie dafür hätte, daß eine Vermehrung ſeiner 
früher gemachten Zugeſtändniſſe irgend eine 
Würdigung ſeitens des Herrenhauſes finden und 
einen allſeitig ehrenhaften Compromiß bewirken 
werde, würde nicht geneigt ſein, ſeine bisherige Ba⸗ 
ſis, die ja ſelbſt fon ein Compromiß war, zu alte⸗ 
riren. So könnte die zweite Seſſion leicht noch übler 
enden, als die erſte.“ Damit wird bereits deutlich 


Ich ſchweige gemeiniglich zu all dieſen Wit⸗ 
terungs⸗ Erörterungen; was iſt der energiſche Glau⸗ 
benseifer eines Peter von Arbuez gegen den fleiſch⸗ 


er und von dem Conflictsminiſterium 1865 als 
ohn für treue Parteidienſte die Vertreter des be⸗ 
feſtigten Grundbeſitzes wieder auf die Zahl von 90 
erhöht wurden. Graf Eulenburg hat damals am 
lebhafteſten für dieſe Sorte von Pairs agitirt. Jetzt 
haben ihn dafür von 84 nur 6 unterſtüßt, drei und 
ſtimmten feft gegen die Regierung, die ar 

de 


Leben gegeben, einfach zu annullren, 
daler Oppoſition gewachſen zu fein. 
Thiers hat es doch für das Beſte und Sicherſte 
gehalten, für die definitive Republik in Frankreich 
feine Stütze in der jetzigen reactionären National⸗ 
Verſammlung zu ſuchen und nicht abzuwarten, bis das 
Volk ſich über ſeine jetzigen Intentionen ausgeſpro⸗ 
chen hat. Mit Recht wird ihm vorgeworfen, daß er 
eine durchaus verhaßte und zeugungsunfähige parla⸗ 
mentariſche Körperſchaft, deren Mandat fo wenig 
definirt iſt, wie das aller übrigen Staats gewalten 
im gegenwärtigen Frankreich, mit einer conſtituiren⸗ 
den Gewalt ausrüſtet, die ihr nicht innewohnt. 
Die entſchieden monarchiſche Mehrheit ſoll die defini⸗ 
tive Republik conſtituiren. Der ſonſt jo ſchlaue 
Präſident ſcheint die Gefahren dieſes Schrittes noch 
nicht einzuſ hen. Würde er jetzt bald nach dem Zu⸗ 
ſammentritte der Verſailler National⸗Verſammlung 
dieſe durch die beſprochenen Vorlagen in eine Con⸗ 
ftituente umgeſtalten, ſo würde die Situation in 
Frankreich gar bald wieder einen revolutionären Cha⸗ 
racter annehmen und Alles auf die Spitze irgend 
eines Staatsſtreiches von movarchiſcher order repu⸗ 
blikaniſcher ‚Seite her geſtellt werden. Nun muß 
aber ſeine Politik dahin gerichtet ſein, gewaltſame 
Löſungen um jeden Preis zu vermeiden, und deshalb 
wird der Präſident gewiß die Projecte, die er jetzt 
der öffentlichen Discuſſion preisgiebt, ſich noch 
genau anſehen, ehe er feſte Vorlagen aus ihnen 
aus größeren Städten nach dem kleinen Meran ge⸗ 
kommen iſt, ſchämt ſich, der kleinen Kurcapelle zu 
applaudiren, auch wenn ſie Gutes geleiſtet, denn man 


gewordenen Fanatismus eines Meraner Penfions- kommt hier fo leicht in den Verdacht, aus Volhynien 


Inhabers! Wehe dem Kurgaſte, welcher an der 
Table d’höte nicht Partei nimmt für das „beſtändig 
ſchöne“ Herbſtwetter von Meran, oder nicht wenig⸗ 
ſtens beſcheiden ſchweigt, wenn es bereits einige Tage 
hindurch unaufhörlich regnet. 

„ Wir haben jetzt einige ſehr heitere und warme 
Tage gehabt; da erging ſich das geſammte Kur⸗ 
publikum aus dem Orient und Oceident in den hüb⸗ 
ſchen Kur Anlagen zu beiden Seiten des Paſſerfluſſes, 
um die Kurmuſik zu hören. Von allen Seiten kamen 
die Rollſeſſel herbeigefahren — die Rollſeſſel find 
nämlich die Fiaker Merans — und dieſe ſind ſo ge⸗ 
baut, daß man die leidenden Züge der Inſaſſen von 
allen Seiten betrachten kann. Da rollt der Bankier X. 
heran, von einem tüchtigen Expreßmann fortgeſchoben 
und von ſeiner blühenden Tochter zu Fuße begleitet, 
hinter ihm kutſchirt eine ältliche hagere Dame, 
deren Antlitz noch einige verwitterte Spuren ehe⸗ 
maliger Häßlichkeit zeigt; daneben die ſchöne, bleiche 
Gräfin )., deren Taſchentuch und meergrünes 
Seidenkleid zu Huſten und Schnupfen reizende ſtarke 
Odeurs verhauchen. Albald ſind alle Plätzchen auf 
den ſonniger gelegenen Kurbänken von huſtenden 
Kurgäſten beſetzt, während die Kurcapelle eine Arie 
aus Verdi's katarrhaliſcher Oper „Traviata“ an⸗ 
ſtimmt. Die Kurcapelle ſpielt täglich ihre neun 
Kur⸗Muſikſtücke ab, von Applaus hört man wenig 
oder gar nichts; ein Theil der Kurgäſte, der kränkere 
nämlich, iſt zu ſchwach an Kraft, um Gemüthsaffek⸗ 
tionen durch Klatſchen mit den Händen auszudrücken, 
der rüſtigere Theil der Kurgäſte, beſonders wenn er 


oder irgend einer anderen Provinz zu ſtammen, wo⸗ 
ſelbſt man nur Dudelſäcke oder Maultrommeln zu 
hören gewohnt iſt. Das Kurpublikum verhält Ben 
alſo äußerlich ſehr ruhig, wenn man das Huften ab⸗ 
rechnet, aber in den Augen kündigt ſich der ewig 
raſtloſe Geiſt des „inneren Menſchen“ an, denn dieſe 
Augen muſtern mit durchbohrenden Blicken jeden vor⸗ 
überwandeinden Kurgaſt uud lauern ſchonungslos 
nach den Spuren ſeiner Leiden oder ſie ſuchen die 
Koſten der Toilette weiblicher Kurgäſte auf Heller 
und Pfennig zu berechnen. Und wer ſollte den armen 
Crilirten hier dieſe ſtille Beſchäftigung mißgönnen? 
Der Eingelerkerte ſoll ia, ſagt man, das häusliche 
Leben und Treiben der Käfer und Fliegen mit hohem 
Intereſſe belauſchen; und die einzige Zerſtreuung, welche 
der klimatiſche Kurort Meran ſeinen Gäſten bietet, 
bejieht ja in der ſchweigenden Betrachtung des Lei⸗ 
dens und der Toilette der Vorüberwandelnden, wenn 
man von den wenigen Zeitungen in der Leſehalle 
abſieht. . 
So oft ſich die Wolken verziehen und die freund ⸗ 
liche Sonne vom blauen Himmel ſtrahlt, hört man 
das laute Uniſono der Meraner Eingebornen: wie 
mild doch der Herbſt im herrlichen Etſchthale ſei, 
und daß ſich jeder Kurgaſt höchlich beglückwünſchen 
folle, an dieſer Himmelsmilde theilnehmen zu können. 
Die Meraner Aerzte und Haus beſitzer „machen“ 
aber in „ſchönem Wetter“ gleich den „Gründern“ 
einer Bank für „unerſchöpfl che Naturſchätze“ in 
ihren Actien. Der Leidende bleibt ſtets die arme 
Menſchheit außerhalb der „Borſe.“ (Deutſche Ztg.) 


macht. Seine Politik muß nothwendig darauf h'n- 
wirken, die gegenwärtige National⸗Verſammlung 
nach und nach zum Bewußiſein ihrer gänzlichen Ent⸗ 
behrlichkeit zu bringen, das bisherige geheime Ein⸗ 
vernehmen mit der großen zepublitaniichen Partei 
im Lande aufrechtzue halten und endlich zur Aus⸗ 
ſchreibung der Wahlen für eine Conſtituante zu 
ſchreiten, welche durch ih ien Urſprung und ihr Man⸗ 
dat die nöthige Autorität beſitzt, um eine tefinit ve 
Regierung in Frankreich zu begründen und zu or⸗ 
ganiſiren. 

Spanien befindet ſich noch in fortwährender 
Unruhe. In Barcelona, Valladolid und anderen 
Hauptſtädten iſt die Bewegung außerordentlich groß 
und hat man wieder alle verfügbaren Truppen con⸗ 
eentrirt. Außerdem iſt die parlamentariſche Majorität 
in voller Auflöſung begriffen und will ſchon in den 
nächſten Sitzungen gegen die in einer Kriſe ſtehende 
Regierung feindlich auftreten. Gleichzeitig verlautet, 
daß die gegen den früheren Miniſter Sagaſta auf⸗ 
geitellie Anklage, ungeachtet der Abmahnungen meh⸗ 
rerer Cabinetsmitglieder, täglich wachſende Unter⸗ 
ſtützung finde. Gegen die cubaniſchen Inſurgenten 
beabſichtigt man mit einem neuen Feldzugsplane 
vorzugehen und vor Allem den Zuzug von amerikani⸗ 
ſchen Flibuſtiern zu verhindern. Wie ſehr die letzteren 
auf dem amerikaniſchen Feſtlande begünſtigt werden, 
beweiſt der Umſtand, daß in Newyork und in anderen 
Städten der Jahrestag des Ausbruches der Inſur⸗ 
rection von den Stadtbehörden feſtlich begangen 
wurde, wobei zahlloſe Häuſer im Flaggenſchmucke 
prangten. 

Die demokratiſche Partei in Amerika hat jetzt 
beſchloſſen, ſich in Pennſylvanien der Abſt mmung zu 
enthalten, „da ſie nicht mehr nöthig ſei, um Greeley 
zu einer Niederlage zu verhelfen.“ Trotzdem ſich 
das Wahlreſultat ſchon mit Händen greifen läßt, 
dauert die Agitation noch in coloſſalem Maße fort. 
Für die Zeit vom 15 Oetbr. bis 2. Novbr., waren 
allein im Staate Newyork 300 Meetings von den 
„Liberal Republikanern“ und 1000 Meetings von 
den „Republikanern“ angeſetzt! 

In Rußland hat die Verwaltung der trans⸗ 
kaukaſiſchen Provinzen ſo eben in allen Gymnaſien 
den Unterricht in den Landesſprachen verboten, es 
darf in Zukunft weder armeniſch, noch in der Sprache 
der Georgier und Mingrelier, ſondern einzig und 
allein nur in ruſſiſcher Sprache gelehrt werden. Der 
„Golos“ bemübt ſich, die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
ſprachigkeit in Rußland darzulegen, und belobt die 
ruſſiſche Regierung höchlich wegen ihres Beſchluſſes. 
Die ruſſiſche Armee wird am 1. Januar 1873 mit 
820,000 Kruka⸗Gewehren verſehen ſein. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Nov. Ein nachdrücklicher auf⸗ 
tretendes Gerücht will mit Beſtimmtheit wiſſen, Fürſt 
Bismarck ſei in den allernächſten Tagen hier zu 
erwarten; es iſt dies freilich eine naheliegende Ver⸗ 
muthung und kaum anzunehmen, daß ſich ſo wichtige 
Vorgänge, wie die zu erwartenden, ohne perſönliche 
Mitwirkung des leitenden Staatsmaunes vollziehen 
möchten. — Durch den Schluß der Landtagsſeſſion 
iſt eine ziemlich große Anzahl von Arbeiten, welche 
beide Häuſer noch beſchäfligten, unerledigt geblie⸗ 
ben. Zunächſt gehören von Regierungsvorlagen 
dahin; Zwölf Geſetzentwürfe, darunter diejenigen 
über Entziehung und Beſchränkung des Grundeigen⸗ 
ſthums, über das zur Eheſchließung erforderliche Le⸗ 

bensalter, über die Verpflichtung zum Halten der 
Geſegſammlung und Amtsblätter, über die den Ans 
er der Reſerven und Landwehr geleiſteten 

eibilfen, über die Regulirung der Stellung des 
fürſtlichen Hauſes zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, 
über ben ſtandesherrlichen Rechtszuſtand des Herzogs 
von Arenberg und eine Anzahl von provinziellen 
Geſetzen. Dazu kommen die allgemeinen Rechnun⸗ 
gen der Jahre 1868 und 1869, Ueberſichten über die 
zerwaltungen der preußiſchen Staatsbahnen und 
über die Berghütten⸗ und Salinen Verwaltung des 
Jahres 1870, endlich ein Rechenſchafts⸗Bericht über 
die Verwendung des Fonds zu Beihilfen an Reſerve⸗ 
und Landwehrmänner. Im Abgeordnetenhauſe find 
ferner ſechs Anträge unerledigt geblieben, darunter 
der des Abg. Reichenſperger (Olpe), bezüglich auf 
den katholiſchen Religions Unterricht, der des Abg. 
Benda wegen Uebertragung der Eifenbahn-Gonceffios 
nen auf die Verwaltung des deutſchen Reichs und 
der des Abg. Dr. Virchow wegen Uebertragung des 
Beterinärweſens auf das landwirthſchaftliche Mini⸗ 
ſterium. Eadlich ſind zehn Petitionsberichte des 
Abgeordneſenhauſes nicht zur Verhandlung gekom⸗ 
men. In ähnlicher Weiſe verhält es ſich mit den 
rückſtändigen Arbeiten des Herrenhauſes. Die un⸗ 
erledigten Geſetzentwürfe werden, wie wir mit Ber 
ſtimmtheit erfahren, unverzüglich wieder vorgelegt; 
wenn man nun bedenkt, daß der diesmal beſonders 
verwickelte Staatshaushaltsetat und die Kreisord- 
nungsvorlage zu erledigen find und außerdem body: 
wichtige Gelege des Finanz, des Handels- und des 
Cultusminiſters bevorſtehen, ſo ergiebt ſich, daß dieſe 
letzte Seſſton der Pezislatur- Periode zu den bebeu- 
tungsvollſten gehören möchte, welche in den parla- 
mentariſchen Geſchichte Preußens bisher vorgekom⸗ 
men find. — Ueber die Vorlagen des Cultus- 
miniſters iſt jetzt zu melden, daß ein Entwurf und 
zwar derjenige über die Grenzen des Rechtes zum 
Gebrauch der kirchlichen Straf- und Zuchtmittel be⸗ 
reits die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums ge 
funden hat und ein zweiter zur Abgabe an daſſelbe 
vorbereitet iſt. Dieſer Letztere bezieht ſich auf den 
Bildungsgang und die Anſtellung der katholiſchen 
Geiſtlichen und die Feſtſtellung der ſtaatlichen Be⸗ 
fugniſſe hierbei. Eine Ausdehnung dieſes Geſetzes 
auf die evangeliſche . war bei der unglei⸗ 
chen Lage der Verhältniſſe unthunlich. Die übrigen 
im Cultusminiſterium bearbeiteten Entwürfe befinden 
ſich ſämmtlich mehr oder minder noch in den Stadien 
der Vorberathung. N 

— Die Frau Kronprinzeſſin wird ſich heute 
Mittags mit den beiden jüngſten Kindern, Prinzeſ⸗ 
finnen Sophie und Margarethe, nach Bex im Canton 
Waadt begeben und daſelbſt einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt nehmen. 5 : 

* Weber den Inhalt des Fiſchereigeſetzes, 
welches dem Landtage von der Regierung vorgelegt 
werden ſoll, berichtet die „Krz.⸗Zig.“: Die wilde 
Fiſcherei in den Binnengewäſſern, die ſchonungsloſe 
und er gelloſe Ausübung der Fiſcherei durch Berech⸗ 
tigte und Unberechtigte, ohne alle Rückſicht und Sorge 
für die Zukunft, muß mit Entſchiedenheit bekämpft 
werden. Gewiſſe, abſolut ſchädliche Fangarten und 
Fangmittel müſſen überhaupt verboten bez. b ſchränkt 
werden. Während der Schonzeit muß der Fiſchfang 
ruhen und das Feilhalten, Verkaufen und Verſenden 


— ir 


für dieſe Zeit verboten werden. Für die Erhaltung 

des Fiſchbeſtandes iſt es nothwendig, Schonreviere 
herzuſtellen, in welchen jede Art des Fiſchfanges 
unterb'eiben muß u. ſ. w. — Der Entwurf dieſes 
Geſetzes iſt dem ſtändigen Ausſchuſſe des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegiums zur Begutachtung vorgelegt 
worden. 

— Wie verlautet, haben ſich die Bundes⸗ 
rathsausſchüſſe für das Landheer und für 
Seeweſen in der neulich abgehaltenen Sitzung nicht 
nur mit der Vermehrung der Marinemannſchaften 
beſchäftigt, ſondern auch mit derjenigen der Artillerie» 
mannſchaften, welche durch die Reorganiſation oder 
vielmehr die Vermehrung der Artillerie — zwei Bat⸗ 
terien pro Armeecorps — nothwendig geworden iſt; 
indeſſen wird die dadurch entſtehende Ueberſchreitung 
des Friedensetats nur eine vorübergehende ſein. 

— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat neuer⸗ 
dings in einem Flugblatt an die Gemeinden die 
Thatſache conſtatirt, daß bei dem geſteigerten Preiſe 
aller Bedürfniſſe das evangeliſche Predigeramt 
an 400 verſchiedenen Orten nicht mehr 
aufrecht erhalten werden kann, weil die Ge⸗ 
meinden felber zu arm find, um auch nur ein notb- 
dürftiges Pfarrgehalt aufbringen zu können. Falls 
die jetzt in der Sammlung begriffene Nothſtandscol⸗ 
lecte einen reichen Ertrag ergiebt, ſoll ein Theil des⸗ 
ſelben zur Abſtellung dieſes Nothſtandes innerhalb 
der evangeliſchen Kirche verwendet werden. 

* Der „Voſſ. Ztg.“ geht folgende Mittheilung 
zu: Das Panzerſchiff „König Wilhelm“, 
welches über 3 Millionen Thaler koſtete und an 
deſſen Thätigkeit ein jetzt abweſender Marineoffizier 
in einem Buche die Hoffnung knüpfte, daß an Bord 
des Schiffs ein Capitain von Muth und Energie 
gar nicht auf Kanonade ſich einlaſſen, ſondern ohne 
Weiteres die feindliche Flotte durchbrechen und 
andere Großthaten ausführen würde, befindet ſich in 
Wilhelmshaven jetzt in einem Zuſtande, der an die 
Lage des Wallfiſches im ſeichten Waſſer erinnert. 
Das Schiff mit der Fluth an feine fetzige Stelle 
gebracht, ſcheint ſchwer wieder ins offene Fahrwaſſer 
gelangen zu können und manche Ingenieure halten 
bei der ſchon eingetretenen Verſandung — der Ma⸗ 
rineminiſter überzeugte ſich bereits perſönlich von der 
gefährlichen Lage — daſſelbe für unabbringbar. 

— Wie das „Deutſche Wochenbl.“ hört, dürfte 
der neue Flottengründungsplan, für deſſen Ent⸗ 
werfung der Chef der Aomiralität, Staats miniſter 
v. Stoſch zwei oder drei Jahre zu bedürfen glaubte, 
dem Reichstage ſchon in deſſen nächſter Seſſton vor⸗ 
gelegt werden. 

— Geſtern Abend fand eine Sitzung des 
Aelteſten⸗Collegiums der hieſigen Kaufmannſchaft 
ſtatt, um über die Rechtsverhältniſſe des 
Maklers anderweitige geſetzgeberiſche und regle⸗ 
mentariſche Vorſchläge zu machen. Zunächſt ſoll es 
dem Maller ausdrücklich unter fagt werden, als ſtiller 
Geſellſchafter ſich bei einem Geſchäft zu betheiligen. 
Eine Beſeitigung des Amtseides liegt nicht in der 
Abſicht; dagegen will man in Abänderung des Art. 
69 Ziffer 1 des Handelsgeſetzbuches unter gewiſſen 
Vorausſetzungen dem Makler geſtatten, für eigene 
Rechnung das Geſchäft für die unmittelbar im 
Börſenraume in Auftrag gegebenen Effecten zu 
machen. Weiter will man die Art der Coursermit⸗ 
telung ganz umgeſtalten und durch eine neue Ein⸗ 
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richtung während der Börſenzeit den Preis, zu 
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Börſenſecretairs ſofort urkundlich machen. er 
vielbeſprochene Mittelcours ſoll dabei fortfallen und 
nicht weiter zur Feſtſtellung gelangen. Der Zweck 
der Notirungen wird ſomit lediglich der, daß feſtge⸗ 
ſtellt wird, was für eine Waare, Wechſel, Papier zu 
einem beſtimmten Preiſe effectio gehandelt. Für die 
Streitigkeiten aus den Maklergeſchäften wird die 
Conſtituirung der Sachverſtändigen⸗Commiſſion als 
Schiedsgericht beabſichtigt. Endlich ſollen die Geld 
ſtrafen, mit welchen der Makler bisher bedroht iſt, 
falls er dem Art. 69 des Handelsgeſetzbuches zu⸗ 
widerhandelt (bisher 25 bis 500 . erhöht werden. 

— Der Herzog von Arenberg⸗ Meppen 
ſtemmt ſich gegen die beabſichtigte Verkürzung ſeiner 
ſtandesherrlichen Vorrechte, ruft Bundes- und Wiener 
Schlußacte an und bringt Gutachten der Profeſſoren 
Zöpfl und Zachariae mit; jo denkt er petitionirend 
auf das Abgeordnetenhaus zu wirken, dem er übrigens 
eröffnet, daß er keineswegs jedwede Verhandlung 
mit der Regierung von der Hand gewieſen, im 
Gegentheil weſentliche Conceſſionen angeboten habe. 

— Die Agitation gegen das Canaliſations⸗ 
Syſtem nimmt der „Trib.“ zufolge immer größere 
Dimenfionen an. Es circulirt gegenwärtig in der 
Stadt eine Petition, welche mit zahlreichen Unter: 
ſchriften bedeckt und auf entſchiedene Ablehnung des 
Projectes gerichtet iſt. Wie man weiter hört, ſtände 
auch aus den Kreiſen des Abfuhr⸗Syſtems die Ein⸗ 
reichung eines wiſſenſchaftlichen Gutachtens bevor, 
mu die großen Nachtheile der Caualiſation dar⸗ 
egen ſoll. 

— Die Bauthätigkeit in Berlin hat in 
letzter Zeit fo gewaltige Dimenfionen angenommen, 
daß die beim hieſigen Polizeipräſidium angeſtellten 
4 Bauinfpectoren, obgleich einem Jeden derſelben 
noch 2 Bauführer zur Unterſtützung beigegeben wor⸗ 
den ſind, nicht mehr im Stande ſind, die ihnen ob⸗ 
liegenden Arbeiten zu bewältigen. Der Handels- 
miniſter hat deshalb die Vermehrung dieſer Bau⸗ 
inſpectoren auf 8 in Ausſicht genommen. 

— Berlin ſoll nun auch ſein Stein⸗Denkmal 
erhalten. Die Statue ſteht ſchon lange fertig und 
ſoll einer neueren Beſtimmung des Kaiſers gemäß 
in den nächſten Tagen in der Mitte des Dönhofs⸗ 
platzes, das Anılig dem Abgeordnetenhauſe zugekehrt, 
ſeine Aufſtellung erhalten. 

— Der „Cref. Stg.“ wird aus Köln geſchrieben: 
Die Einrichtungen der drei Taubenſtationen in 
den Feſtungen Metz, Straßburg und Köln, welche 
ein hieſiger Taubenliebhaber unter der Leitung des 
Director Bodinus in Berlin für die Militärbehörde 
zu treffen hat, geht ihrer Vollendung entgegen. Für 
die beiden erſteren Stationen hat derſelbe bereits 
Alles an Ort und Stelle augeordnet. Gegenwärtig 
trifft er hier im oberen Theile des Thurmes am 
Pantaleonsthore die nöthigen Einrichtungen. Auch 
hat derſelbe bereits über 600 der beſten Brieftauben 
in Belgien angekauft, welche paarweiſe unter die 
drei Stationen vertheilt werden. 

Hannover, 31. Oct. Die „Hannov. Landes⸗ 
zeitung“ ſchreibt: „Geſtern Mittag wurde der ver⸗ 
antwortliche Redacteur dieſer Zeitung, Herr 
Chriſtian Meyer, weil er den Verfaſſer eines „Der 


Alt⸗Hannoverſche Volkskalender“ betitelten Artikels 
zu nennen ſich weigerte, gefänglich eingezogen.“ 


Dresden, 2. Nov. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde die Städteordnung 
für mittlere und kleine Städte ohne weſentliche Aen⸗ 
derung nach dem Regierungsentwurf angenommen. 

Stuttgart, 2. Nov. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer kam ein königliches Reſcript 
zur Verleſung, durch welches der Abg. Hölder zum 
Vice⸗Präſidenten ernannt wird. Hölder erklärte, 
daß er dem in ihn geſetzten Vertrauen des Königs 
nach Kräften entſprechen werde. (W. T.) 

ünchen. Das „Vaterland“ zeigt ſich höchſt 
entrüſtet über die vom Miniſterium des Innern aus⸗ 
gehende Warnung vor der Betheiligung an den 
Dachauer Banken und fragt u. A.: „Sollen hohe 
Procente nur ein Privilegium der reichen Leute, der 
Juden und Fortichrittler fein? Soll der kleine Ka 
pitaliſt es nicht auch verſuchen dürfen, mit feinem 
Pfund zu wuchern? Sollen die Wuchergeſetze nur für 
die Reichen abgeſchafft ſein?“ 

Straßburg, 3. Nov. Die „Straßb. Ztg.“ 
glaubt die Zeitungsnachricht, daß die Wahl der 
elſaß⸗lothringiſchen Generalräthe ſchon im 
December bevorſtehe, als irrig bezeichnen zu lönnen. 
Allerdings ſei die Wiederherſtellung dieſer Körper⸗ 
ſchaften im Prinzip beſchloſſen, aber der Zeitpunft 
der Wahlen noch nicht beſtimmt und dürften dieſelben 
wahrſcheinlich erſt im nächſten Jahre ſtattfinden. 

Oeſterreich. 

Wien, 30. Oet. Ein hieſiges Blatt verſichert, 
daß der Biſchof Rudigier, der den gläubigen Scha⸗ 
fen feiner Didcefe die Verachtung des irdiſchen Mam⸗ 


mons predigt, durch einen jüdiſchen Agenten an der 
Wiener Börfe ſpekulirt. 


— 2. Nov. Die öſterreichiſchen Delegirten zu 
der Berliner Conferenz über die ſocialiſtiſche 
Frage find heute Abend nach Berlin abgereiſt.(W. T.) 

Graz, 2. Nov. Die Herrſchaft Herbersdorf, 
vormals Jeſuitenkloſter, iſt um 105,000 fl. an die 
Jeſuiten verkauft worden. 


chweiz. 

An der Züricher Univerſität ſtudiren gegen⸗ 
wärtig ungefähr 90 junge Damen. Die medi⸗ 
ziniſche Facultät zählt mehr weibliche als männliche 
Studirende. Auch die juriſtiſche Abtheilung hat eine 
Studentin. 

England. 

London, 1. Nov. Ueber den jetzt bis zum 
Abſchluſſe gelangten Handels vertrag zwiſchen 
Frankreich und England liegen die erſten zuver⸗ 
läſſigen Angaben vor in dem Bericht, den eine De⸗ 
putation der Handelskammer von Mancheſter, die 
deshalb eine Unterredung mit Lord Granville gehabt 
hatte, ihren Committenten erſtattet. Es heißt darin: 
Die Bedingungen des neuen Vertrages können im 
Ganzen kurz in folgenden Punkten zuſammengefaßt 
werden. Der Tarif von 1860 bleibt in Kraft unter 
Hinzufügung der Ausgleichszölle, welche der Be 
ſteuerung des Rohmaterials in Frankreich entſpricht, 
England wird wieder auf den Fuß geſetzt, welcher 
ſeiner Schifffahrt durch das Geſetz vom 19. April 1866, 
das gegenwärtig abgeſchafft iſt, geſichert würde. 
England erhält ſeine volle Freiheit hinſichtlich ſeiner 
eigenen Beſteuerung auf Wein und Kohlen, ſowie 
ſonſtigen Import und Export zurück. Eine allgemeine 
Reform in der Methode der Erledigung von Zoll⸗ 
amtsſtreitigkeiten über Claſſification und Werth wird 
vorgenommen. Die Franzoſen erhalten die Voll⸗ 
macht, die Zölle auf jeden beliebigen ang 

ach jehsmonatliher Kündigung und Einholung der 
Gene mitung der übrigen Vertragsmächte zu erhöhen. 
Der neue Vertrag bleibt in Kraft bis zum Ablauf 
des Vertrages mit Oeſterreich, am 1. Januar 1877, 
und nach dieſem letzteren Datum ſoll England als 
meiſtbegünſtigte Nation bezüglich etwaiger ſpäter ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge betrachtet werden. Wir be⸗ 
dauerten — heißt in dem Berichte weiter — daß es 
zu ſpät ſei, unſere feſte Ueberzeugung dahin auszu⸗ 
ſprechen, daß das Prinzip von Handelsverträgen, 
wie Cobden es im Jahre 1860 noch gerechtfertig' 
fand, jetzt im Jahre 1872 nicht mehr als zuläſſig 
erſcheine. Wir bedauerten insbeſondere die Beſtim⸗ 
mung, nach welcher jede beliebige Erhöhung von 
Zollſätzen nach ſechsmonatlicher Kündigung möglich 
fein ſoll, als eine im höchſten Grade unheilvolle, da 
nothwendigerweiſe jede größere Speculation in Er- 
port wie Import dadurch gelähmt und unſicher ge⸗ 
macht werden muß. 

* Die „Times“ veröffentlicht einen Brief, in 
welchem einiges Licht über die plötzlich entftandene 
Kohlentheuerung verbreitet wird. Wie es ſcheint, 
iſt England und mit ihm die ganze Welt von einigen 
Kohlengrubenbeſitzern dupirt worden, bie felbftver- 
ſtändlich im Trüben gefiſcht haben uns in Jahresfriſi 
reich geworden ſind. Es heißt in dem Briefe: Eine 
Vergleichung der Kohlenpreiſe von 1871 mit dener 
von 1872 ergiebt, daß in weniger denn in einem 
Jahre die Kohlenpreiſe um 130-320 Procent ge 
ſtiegen ſind. In derſelben Zeit ſind die Löhne der 
Kohlengrubenarbeiter von 18s 8d bis auf 28 4d d. i. 
um 40 Procent geſtiegen. Die anderen von den 
Kohlengrubenbeſitzern beſchaftigten Arbeiter mit Aus⸗ 
nahme weniger haben keine Lohnerhöhung erhalten. 
Die Beſitzer haben dem Publikum weiß zu machen 
gewußt, daß der ganze größere Profit den Arbeitern 
zufalle, während thalſächlich dieſe 10 Procent, wo 
die Beſitzer 90 Procent gewonnen haben. Das Re⸗ 
ſultat dieſes „großartigſten Schwindels der neweften 
Zeiten“ zeigte ſich auch bald. Ein kleiner Beſitzer 
hat in dieſem Jahre 100,000 Lſtl. verdient; eine 
Heine Geſellſchaft, die im vorigen Jahre 28,000 Lil 
Dividenden zablte, vertheilte in dieſem Jahre 220,000 
Litl. Andere Privatfirmen follen 200,000 600,000 
Lſtl. in dieſem Jahre mehr gewunnen haben.“ Nun 
folgt eine Lſte mit genauer Angabe der Preisverän⸗ 
derungen. Kohlen, die z. B. in Wigan im November 
1871 mit 6s 6d per Tonne verkauft wurden, erziel⸗ 
ten in dieſem Jahre 155 6d. Entgegnungen auf 
dieſen Brief werden nicht auf ſich warten laſſen, und 
man iſt geſpannt, was die Kohleneröſuſſe dazu fagen 
werben. 

— Die Prozeßverhandlungen gegen den des 
Meineides und der Fälſchung angeklagten Tichborne⸗ 
Prätendenten Caſtro alias Octen u. ſ. w. werden, 
wie es heißt, am 25. November vor dem Queens⸗ 
Bench Gerichtshof in Weſtminſter ihren Anfang 


nehmen. 
Frankreich. 

Paris, 31. Oct. Wider Erwarten eröffuet 
die „République Francaiſe“, das Organ von Gam⸗ 
betta, ſchon heute die Angriffe gegen Thiers 
ſelbſt. Sie ſagt ihm, obwohl in den höflichſten Aus⸗ 
drücken, daß er durch ſeine innere Politik, durch die 
Aufrechterhaltung feiner bonapartiſtiſch⸗royaliſtiſch⸗ 
clerilalen Verwaltung, durch die Exceſſe, welche die 
Monarchiſten und Clerikalen ungeſtraft ſich zu Schul⸗ 


den kommen laſſen dürfen, Frankreich in den Augen 
der ganzen Welt lächerlich mache. Entſchuldigungs⸗ 
gründe, daß Thiers einer ſolchen Lage der Dinge 
kein Ende mache, will die „République“ nicht zu⸗ 
laſſen, da es feine Pflicht ſei, die Republik zu einer 
geachteten Regierung zu machen, ſie nicht von ihren 
eigenen Beamten beſchimpfen zu laſſen und nicht aus 
Furcht vor der Geiſtlichteit ſich unter deren Zucht⸗ 
ruthe zu ſchmiegen. Die Polemik Gambeita's gegen 
den Jeſuitismus wird Thers zwingen, entweder 
offen für die Clerikalen Partei zu ergreifen, was 5 
ihm im In» und Auslande ſehr ſchaden muß, oder 
endlich den jeſuitiſchen Umtrieben ein Ziel zu ſetzen, 
was ihm den päpſtlichen Stuhl vollſtändig verfein⸗ 
den wird, und dies in einem Augenblick, wo er, wie 
der bekannte Artikel des „Oſſervatore Romano“ be⸗ 
weiſt, im Begriffe ſteht, den Grafen von Chambo d 
fallen zu laſſen, um der Republik des Herrn Thiers, 
der dagegen die Clerikalen ruhig gewähren laſſen 
wollte, unter die Arme zu greifen. Bedeutung er» 
gält dieſer Kampf dadurch, daß Gambetta mit dieſer 
ee in der Armee und im Lande großen Anklang 

ndet. a 

— 2. Novbr. Der Poſt vertrag mit Rufe 
land iſt geſtern unterzeichnet worden. — In dem 
Flecken Beſſages (Gard⸗Departement) hat eine Bande 
von 150 Mann einen Angriff anf das ſtädtiſche 
Steuerlocal unternommen. Zwei Gendarmen, welche 
dabei verwundet wurden, gaben Feuer, ſo daß zwei 
Menſchen getödtet und einer verwundet wurde. Es 
ſind Truppen dahin abgeſandt worden. (W. T.) 

— Der ſchlechte Eindruck, den die Feier zu Le 
Bourget (an der übrig ns u. A. auch der öſterreichiſche 
Militärbevollaächtigte theiloabhm) hervorgebracht hat, 
iſt ſchon erwähnt worden. Nicht wenig trug dazu 
der bornirte Fanatismus des Pfarrers von St. Deuis 
bei, der die Weiherede hielt. Dieſe Rede, ſagt heute 
die „Rep.“, iſt die lächerlichſte, de man hören kann, 
und kennzeichnet die ganze Geiſtesbeſchränkung der 
katholiſchen Seete. Für Hrn. Bayſe war der Krieg 
von 1870 vor allem ein Religionskrieg. Er war 
nicht durch die ſtupide Geiſtesverwirrung eines ge⸗ 
krönten Schwachkopfs hervorgerufen; er war das 
Reſultat des Haſſes, den wir Katholiken gegen die 
Proteſtanten, die Feinde unſerer Religion, haben 
müſſen. Nicht für ihr Vaterland vergoſſen die Mo⸗ 
bilen, Franctireurs und Seeleute ihr Blut; ſie ver⸗ 
goſſen es für ihren Glauben. So weit find fie ges 
kommen! Das iſt der grobe Blödſinn, den ein katho⸗ 
liſcher Prieſter vorzutragen wagt! 

— Der Präfect des Pas de Calais aviſirte 
der Regierung einen durch die „Internationale“ an⸗ 
geftifteten, unmittelbar bevorſtehenden allgemeinen 
Strike der Bergwerksacbeiter. 

„Bare le- Due, 30. Oct. Die deutſchen Mi⸗ 
litärbehörden haben dieſen Morgen die Ba⸗ 
racken beſichtigt, welche unweit der Stadt für die 
Occupationstruppen errichtet wurden. Es find zehn 
große, zwiſchen zwei Waſſerſtraßen errichtete Gen ; 
bäude. Auf der einen Seite fließt nämlich das 
Flüßchen Ornain und auf der anderen ein Canal, 
an deſſen Ufer Brauereien und Fabrikgebäude ftehen. 
Der Grund, auf dem die Baracken ſtehen, war eine 
feuchte Wieſe, wurde aber um drei Fuß durch Pics. 
aufſchichtung erhöht; dennoch wird die Lage nicht ſehr 
geſund ſein, zumal zur Winterszeit. Von den zehn 
großen Baracken ſind fünf zur Aufnahme von 
ſchaften beſtimmt, die übrigen zu Pferdeſtällen, 
mit Speichern für Futter und Vorräthe. Die 
racken ſind aus Holzplanken errichtet, das D 
ſteht aus breiten Ziegeln, wie fie in Lothringen Üblich 
iind. Jede befteht aus acht Sälen, einem Zimmer 
für die Unteroffiziere und einem Magazine. Jeder 
Saal faßt 19 Betten, welche zur Hälfte aus Holz, 
zur Hälfte aus Eiſen gebaut ſind, einen Strohfad, 
eine Matratze, zwei Leintücher und drei Decken ent⸗ 
halten. Ueber jedem Bette befindet ſich ein kleiner 
verſchließbarer Schrank. Jeder Soldat hat zudem 
einen Schemel, Teller, Löffel und Gabel. Die Dfft- 
jieröbaraden beſtehen aus Häuschen von zwei Zim⸗ 
mern; in jedem ſteht ein Ofen, ein comfortables 
Bett, Tiſch, Stuhl und Seſſel. Die Säle für die 
Soldaten werden mit einem gewaltigen Ofen er⸗ 
wärmt; in der Mitte ſteht ein langer Tiſch. Für die 
Küche iſt ein beſonderes Gebäude hergerichtet. Hin⸗ 
ter dem Barackenlager befinden ſich Schuppen zur 
Trockenlegung des Kriegsmaterials. Die deutſche 
Militär⸗Intendantur hat dieſe Baracken⸗Einrichtun⸗ 
1 obwohl ſie noch nicht ganz fer⸗ 
tig ſind. 


a 


— 


R 29. O er ft 

om, 29. Det. Der Papſt wird immer lei⸗ 
denſchaftlcher und perſönlicher in der Kritik, * 
in feinen Reden ausſtrömt. Jetzt hat er ſeine Wuth 3 
gegen Ernſt Renan geſchleudert, der gegenwärtig 4 
in Rom weilt. „Was hat ſich in dieſen Tagen in | 
der Hauptſtadt des Katholieismus zugetragen“, ſagte 
Bius der Neunte. „Welch einen Scandal haben 1 
alle Schutzengel dieſer Stadt geſehen! Ein euro⸗ 5 
päiſcher Gottesläſterer kommt nach Rom, ja, nach 

Rom, einer, der die Gottheit Jeſu Chriſti leugnet, 

und dieſer wird in den Z itungen als ein berühmter 

Mann, als ein Ruhm ſeines Vaterlandes bezeichnet, 

und er wird in einen Circolo eingeladen, wo man 

zwei alte Seminariſten (hierunter iſt Renan und 

Mamiani verſtanden) ſich gegenfeitig die Hände 

drücken, und ſich barbariſch, albern, eyniſch freuen 

ſieht, daß fie ihre Frechheit und Ungläubigkeit der 

ganzen Welt bekannt machen. Wozu iſt das alles, 

als dem Geiſt den Krieg zu erklären, der, ich wieder⸗ 

hl 5 zum dritten Male, eine unzerſtörbare Herr» 

ſchaft hat.“ 

0 „ Rovigo, 31. Oct. Der Po fährt fort, zu 

ſteigen, 2 Centimeter in der Stunde. Das linke 

Ufer des Tanaro ift ernſtlich bedroht. Die Beſtür⸗ 

zung iſt allgemein. Alles eilt aus den bedrohten 
Gegenden fort, fo daß dieſelben faſt ganz verlaſſen 


ſind. Jetzt iſt das Wetter ſchön. D. N. 
„Reggio (Aemilia), 1. Nov. Viele ach 
ten gleichen großen Landſeen. Kaum ragen 9 


Spitzen der Bäume und der Dächer hervor. Von 
dem Vieh iſt vieles ertrunken, anderes droht aus 
Mangel an Futter zu Grunde zu gehen. (D. N.) 

ußland. ; 

Bee 2. November. Die im Frühjahr 

von Orenburg zum Schutze der Kirgiſenſteppe 
gegen die Raubzüge der Nomadenvölker ausgeſandten 
Militärdetachements find, dem „Ruſſiſchen Invaliden“ 
zufolge, am 1. October zurückberufen. — Ans Khiwa 
wird gemeldet, daß der Khan eine neue Feſtung, 
Diun Kale, am Aralſee gebaut hat und darauf be⸗ 
harrt, die ruſſiſchen Gefangenen auszuliefern. 

5 


a, — 
Newyork, 16. October. Zu den vielen Ana 
zeichen, daß der Präſideut Grant von ſeiner Wie⸗ 


den und, wie ſchon früher verlautet, ſcheint man da⸗ 
bei an eine Ausdehnung des Unionsgebietes auf 


angenehm klingen werden — daß nämlich die Waſhing⸗ 


* Ankauf eines Grundſtücks für das in Königsberg 


Prolect auf, 


men. 


nets denkt. 
engliſchen Hofe, General Schenck, das Miniſterium 
i bis Auswärtigen übernehmen ſoll, während des letzte⸗ 
entſtehende Lücke ausfüllen würde. Es war auch von 
Waſhönrne, dem Geſandten in Paris, als zukünfti⸗ 
gem Staate ſecretair die Rede, doch wird dieſer, 


zur Erneuerung des Wanpputzes an den Gebäuden 


ui fein, obwohl bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit 
Dee höheren Behörden das Herürfuiz eines zweiten 


em überzeugt iſt, geſellt ſich der Umſtand, daß 


ſchon an eine Umgeſtaltung ſeines Cabi⸗ 


Es heißt, daß der jetzige Geſandte beim 


ren jetziger Inhaber, Hamilton Fiſb, die in London 


wenn ſein Urlaub abgelaufen iſt, höchſt wahrſchein⸗ 
lich nach Frankreich zurücktehren. Auch werden in 
Waſhington ſchon weitgehende Zukunftspläne für die 
auswärtige Politik geſchmiedet. Mexico ſoll für die 
von mexicaniſchem Gebiete aus unternommenen 
Raubeinfälle in Texas zur Rechenſchaft gezogen wer- 


Koſten der benachbarten Republik zu denken. Nicht 
minder gehen Gerüchte, welche ſpaniſchen Ohren un 


toner Regierung ſich in die cubanifhen Wirren ein⸗ 
miſchen wird. Mit welchem Rechte, darnach fragt 
die Regierung wenig, welche von England wegen 
deſſen indirecter Einmiſchung in den amerikaniſchen 
Bürgerkrieg noch eben erſt 15 Millionen Dollars 
Entſchädigung erwirkt hat. 
New Pork, 1. November. Die öffentliche 
Schuld hat ſich im Monat October um 51 Millionen 
Dollars vermindert. Die Staatskaſſe zeigt gegen⸗ 
wärt g einen Baarbeſtand von 793 Millionen in 
Gold und 121 Millionen in Papier. Der Schatz⸗ 
— 455 Boutwell hat die Amortiſirung von 5 
illionen 3 % Bonds angeordnet. — Von dem au 
nichtfranzöſiſche in franzöſiſchen Schiffen importirte 
Waaren gelegten 10procentigen Differentialzolle 
bleiben alle ſchweizer Waaren befreit. 


Danzig, den 4. November. 

„ In dem Extraordinarium des Cultus⸗ 
etats⸗Entwurfs pro 1873 find folgende auf die 
Provinz bezüglichen Poſitionen enthalten: für die 
Univerfität Königsberg 61,570 % (darunter zum 
Bau der für das landwirthſchaftliche Inſtitut erfor⸗ 
derlichen Gebäude, erſte Rate 25,000 RG, zum An⸗ 
kauf eines Grundſtücks Behufs Neubaus der zu er⸗ 
weiternden chirurgiſchen Klinik 30,000 4, für eine 
Mauer am botaniſchen Garten 1220 Ag ꝛc.); zum 
Neubau des Gymnaſiums in Inſterburg erfle 
Rate 50,000 g, zum Bau einer Turnhalle für 
das Gymnaſium zu Braunsberg 3360 g, zum 
Ankauf eines Grundſtücks für das Gymnaſium zu 
Tilſit 30,000 &, zum Ankauf eines Grundſtücks 
für das Gymnaſium in Lyck 900 ., zur 
Begründung einer Lehrer⸗ und Schüler⸗ Bibliothek 
für das in Strasburg (Weſtpreußen) 
errichtende Gymnaſium 550 34, für den U 
und Erweiterungsbau des Schullehrer⸗Seminars 
in Brauns berg, zweite Rate 34,000 &, 

um Neubau des Schullehrer⸗Seminars in Marien“ 
Far g, erſte Rate 50,000 Ab., zu Reparaturen für das 
Schullehrerſeminar in Pr. Eylau 900 %, zum 


u errichtende Seminar zur Fortbildung junger 
ehrer, Mehrbedarf 6500 %, zum Neubau eines 
Schullehrer⸗Seminars in Oſterode, erſte Rate 50,000 


der Kunſt⸗Akademie in Königsberg 1270 &. 
(Für ein in Danzig zu errichtendes neues Oym⸗ 
naſium feinen biernach die Mittel noch nicht flüſſig 


Gymnafiums und auch die Nothwendigkeit anerkannt 
haben, daß dieſes zweite Gymnaſium auf Staats⸗ 
ſoſten errichtet werden müſſe, da Danzig bisher 
fämmtliche Ausgaben für das Schulweſen lediglich 
aus Communalmitteln beſtritten hat, während 
der Staat bei den meiſten andern Städten auch mit 
ſeinen Mitteln 
In der 
wurde die Feuer 
alarmirt, das erſte 
früde Ketterbagergafle RE 


ornjteinbrände ftatt. — Geſtern Nachmittag um 4 
0 gerietb in der 2. Etage des Hauſes Probbanken 


nde in kurzer 
25 Dem ee: Bock zu Löbau iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Claſſe verliehen worden. 

* In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde verurtbeilt: a) der Arbeiter Joſeph Pettke aus 
Kl. Kelpin wegen eines in Mattern ausgeführten ſchweren 
Diebnahls an Rogen im wiederholten Rückfalle, zu 2 
Jahren Zuchthaus und Nebenitrofen; der gleichfalls 
dieſes Verbrechens angeklagte Johann Pettke aue Nenkau 
wurde freigeſprochen. Die unverehelichte Renate 
Peters aus Schönbaum wegen eines bei den Bahn⸗ 
meiſter Linke'ſchen Eheleuten bierſelbſt verübten ſchweren 
und wegen zweier einfachen Diebſtähle im wiederholten 
Rückfalle, zu 4 Jahren Huchthaus und Nebenſtrafen. 

Aus Weſtpreußen, 3. Nopbr. Bekanntlich 
tauchte im Bine d. J. in polniſchen Kreiſen das 
i ür die bisher vernachläſſigte Bildung 

der niederen polniſchen Volksſchichten zur Erinne⸗ 
rung an die erſte Theilung Polens Volksbil⸗ 
dungsvereine zu gründen, und zu dieſem Behufe 
roßartige Sammlungen von Beiträgen zu veran⸗ 
talten. Die Sache wurde auch Anfangs mit 
großem Eifer angegriffen, aber bald genug hat ſich, 
wie dies die polniſchen Zeitungen ſelbſt eingeſtehen, 
dieſer E fer gelegt, und iſt gegenwärtig die Anger 
legenheit ſogar ganz von der Tagesordnung gekom⸗ 
In Weſtpreußen find nicht mehr als etwa 
1300 , in der Provinz Poſen ca. 15,000 %, und in 
Galizien etwa 25,000 Ag. geſammelt werben, in 
Summa alſo ca. 41,000 %, womit ſich allerdings 
wenig für die Volksbildung thun läßt. In Weite 
reußen hatte man der Sache einen beſonderen 
amen gegeben, indem Sammlungen für den „Fonds 
zur Erinnerung an das Jahr 1872“ veranſtaltet 
wurden. Man hatte gehofft, daß Beiträge aus allen 
Theilen des In aligen Polens in recht erheblichem 
Maße zufließen würden; aber dieſe Hoffnungen 
haben ſich als trügeriſch erwieſen, und nur in Weſt⸗ 
preußen ſelbſt ergaben die Sammlungen ein irgend⸗ 
wie nennenswerthes Reſultat; aus Ermland und 
auch aus Schleſten kamen gleich falls einige Beiträge 
ein, und ebenſo ſteuerten die polniſchen Emigranten 
in Schweden etwa 40 7% bei. Um das Intereſſe 
für die Sache zu erwecken, hatte die Generalver⸗ 
verſammlung, welche zu dieſem Behufe zuſammenge⸗ 
treten war, dem Comité empfohlen, zahlreiche Ver⸗ 
trauensmänner zu ernennen, welche die Organiſation 
der Sammlungen in die Hand nehmen und ſich vor⸗ 
nämlich auch an die Opferwilligkeit der Polinnen 
wenden ſollten. Doch hat das Comité, wie 


= 


dies gleichfalls von polniſcher Seite zugeſtanden 


wird, ſo gut wie gar keine Thätigkeit entfaltet. In 


neueſter Zeit verſucht nun die polniſche Preſſe in 
Weſtpreußen auf's Neue das Intereſſe für die 
Sammlungen wach zu rufen, indem fie auf die hohe 
Bedeutung des Jahres 1872, welches das Jahr der 
geiſtigen Wiedergeburt des polniſchen Volkes werden 
ſolle, hinweiſt, und beſonders auch die polniſchen 
Frauen auffordert, für die Zwecke der Volksbil⸗ 
dung beizuſteuern. 

Marienburg, 3. Nov. Den Kreisſtänden 
iſt zur Ausführung der vom Kreiſe unternommenen 
Chauſſecbauten mittelſt Privilegiums vom 19 October 
1870 die Ausgabe von Kleisobligationen im Nominal⸗ 
werthe von 400,000 , welche mit 57 zu verzinſen 
und binnen 37 Jahren zu amortiſiten find, geſiattet 
worden. Da die Kreisobligationen ſeit längerer Zeit 
einen hohen Cours haben, erſchien es zweckmäßig, den 
Zinefuß der bislang noch nicht ausgegebenen Kieisobli⸗ 
nationen von 5 auf 437 herabzuſetzen und die dadurch 
erſparten Zinſen zur Verſtärkung des Amortiſationsfonds 
zu verwenden. Nachdem der Kreistag dieſen Vorſchlag 
der Kreischauſſeebau⸗Commiſſion zum Beſchluß erhoben 
hatte, find die nöthigen Schritte zur Einholung der Ge⸗ 
nebmigung gethan. Wie wir hören, ſoll aber das Mi⸗ 
niſterium ſich mit dieſer Finan maßregel aus uns unbe: 
kannten Gründen nicht einverſtanden erklärt haben, 

Schwetz, 3. Novbr. Auf dem K. Holzhofe zu 
Przechowo kommen in dem am 12. d. anberaumten 
Termine 3670 Raummeter Kiefernkloben II. Klaſſe, 
22,565 Raummeter III Klaſſe und 2900 Raummeter 
Spaliknüppel zum Verkauf. — Geſtern fand die Grün: 
dung einer Conſum⸗Genoſſenſchaft ſtatt, in deren 
angenommenem Statut als Zweck angegeben wied, den 
Mitgliedern gute Lebensbedürfuiſſe zum Tagespreiſe zu ver: 
ſchaffen und ihnen hierbei Gelegenheit zu bieten, Erſpar⸗ 
niſſe zu erzielen. Einige ſechszig Perſonen traten ſofort 
dem Vereine bei. 

Königsberg, 4. November. Der hieſige Orts⸗ 
verein der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter hat in 
ſeiner letzten Verſammlung mit Bezug auf die inten⸗ 
dirten Unterſtützungskaſſen folgende Reſolution 
eingebracht: „In Erwägung, daß die beitehenden Zwangs ⸗ 
kaſſen den Arbeiter nur an dem Orte der Fabrik (und 
auch da nur ungenügend) ſchützen, erklärt die Verſamm⸗ 
lung: die für die Werkſtättarbeiter der Königl. Oſtbagn 
neu einzuführende Kaſſe entſpricht nicht dem Intereſſe 
des Arbeiters, und beſchließt, dieſelbe entſchieden abzu⸗ 
lehnen.“ Während nun die Mitglieder des Orts⸗ 
vereins ſich der Abſtimmung enthielten, wurde die Re⸗ 
ſolution von etwa 120 anweſenden Arbeitern der Kgl. 
Oſtbahn einſtimmig angenommen. Schließlich ers 
hielt der Vereins⸗Ausſchuß den Auftrag, das Reſultat 
der Verſammlung der Direction der Kgl. Oſtbahn zu 
unterbreiten. (K. 9.3.) 

— Am 1. November wurde in Königsberg in 
einer Familie ein ſeltenes Feſt gefeiert. Der Partikulier 
Woſeglen im ſogen. „Theegarten“ vor dem Friedländer 
Thor feierte nämlich ſeine goldene, ſein Sohn, der 
dortige Reſtaurateur, ſeine ſilberne, und deſſen Tochter 
mit dem Pionir⸗Feldwebel Manteuffel ihre grüne 
Hochzeit. Alle drei Paar wurden Nachmittags in der 
Schloßkirche eingeſegnet und befanden ſich zur Zeit an 
Körper wie an Seele friſch und munter. 


Vermiſchtes. 

— Den Hauptgewinn der Middle⸗Park⸗ 
Lotterie, den Fuchshengſt „Monſeigneur“, im Werth 
von 7500 , bat ein landwirthſchaftlicher Verein in 
Croſſen gewonnen. f 

— In der Auguſta⸗Schule in Berlin wurde 
in der vor Kurzem abgehaltenen Lehrerinnen⸗Prü⸗ 
fung vom Director Merget in Anweſenheit des Schul⸗ 
raths Bormann an eine der Candidatinnen die Frage 
gerichtet: „Wodurch haben die Preußen 1864 im däni⸗ 
ſchen Kriege geſiegt?“ Die betreffende junge Dame 
antwortete mit vielem Beſchick: „Durch Ausdauer und 
Tapferkeit.“ Director Merget aber ließ dieſe Antmort 
nicht gelten, und als die Candidatin nichts Andere 
vorzubringen wußte, gab er ſelbſt die Preiserklärung: 
„Durch Rottenfeuer“. (Da fol man nun fagen, 
daß im preußiſchen Staat für die Lehrerinnenbildung 
nicht trefflich geſorgt ſei) 

— Die am 2. November ausgegebene No. 41 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilte in Berlin, enthält: Blumenleſe auf der Eiſenacher 
Social-Conferenz Von H. B. Oppenheim. I. — Ue ber 
Welt⸗ und Staatsweisheit. Ein Vortrag von Eduard 
Lasker. (Schluß.) — Literatur und Kun: Gloſſen zur 
Literatur der Gegenwart Von Jobannes Scherr. II. 
— Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen: 
„Die Maler.“ Lunfpiel in drei Au zügen von Adolf 
Wübrandt. Von Paul Lindau. — Offene Briefe und 
Antworten. „Maria und Magdalena“ (Schauspiel in 
vier Acten; aufgeführt im Wiener Stadttheater.) 

* Die ſeit wenigen Wochen ins Werk geſetzte Reor⸗ 
aanifation der Feuerwehr in Hamburg, unter der 
Leitung des Directors Hrn. Kipping (früher in 
Danzig) ſchreitet nach Hamburger Blättern raſch ihrer 
Vollendung entgegen. Vor einigen Tagen wurde das 
Corps dem Hrn. Senator Petersen und der Feuerlöſch⸗ 
Deputation vorgeſtellt. Die verſchiedenſten Eoolutionen 
und Löſchoperationen wurden außerordentlich raſch und 
präziſe von den Mannſchaſten ausgeführt. Hr. Senator 
beterſen ſprach nach dem Mannöver Hrn. Kipping ſei⸗ 
nen Dank für die auf die Ausbildung des Corps ver⸗ 
wendete Mühe aus. 

Kaſtrop, 30. Oetbr. In der Nacht vom 24. zum 
25. d. M. erlitten auf hieſiger Zeche Erin 12 Bergleute 
durch ſchlagende Wetter mehr oder weniger erheb⸗ 
liche Beſchädigungen. Zwei Bergleute, darunter ein 
Familienvater mit vielen Kindern, blieben ſofort todt, 
die übrigen 10 find dem'hieſigen St Rochus ⸗Hoſp tale 
zur Pflege übergeben. Das Unglück ſoll durch Schuld 
eines Bergmanns, welcher der Vorſchrift zuwider ſich 
des Splengpulvers bedient habe, entſtanden ſein. Von 
anderer Seite wird gemeldet, daß 10 Bergleute todt 
blieben und 50 ſchwer verwundet wurden. 

— Das Wiener „Fremdenblatt“, deſſen Verleger 
Guſtav Heine, Bruder Heinrich Heine's iſt, ſchreibt: 
„Fran öſiſche und Deuiſche Blätter bringen die Nach⸗ 
richt, daß die Gebeine Heinrich Heine's ausgegraben 
werden ſollen — die „France“ behauptet ſogar, daß es 
bereits geſchehen ſei — um in die Familiengruſt nach 
Hamburg übertragen zu werden. Dieſe Nachricht eat⸗ 
behrt um ſo mehr der Begründung, als nach dem Wort⸗ 
laute des von Heinrich Heine hinterlaſſenen Teſtamentes 
eine eg feiner Gebeine ausdrücklich verboten 
und auch den Angehörigen Heine's, feinen Brüdern 
und ſeiner Schweſter, von einem ſolchen Vorgange 
durchaus nichts bekannt ft.“ 

5 Vurgerrech 1. Roo. a W Se um 
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DörjenzDepefche der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 2. Nov. Effecten⸗Societat. 


Amerikaner 96% , Greditacten 3634, 1860er Looſe 967, fi 


Sranzofen 362, Galtzier 247}, Lombarden 2204, Silber 
rente 65 5, Oeſterr. Nationalbank 1089, Hahnſche Effecten⸗ 
175 1395, Deutſch⸗öſterr. Bank 130%, Brüſſeler Bank 


Matt. 
Wien, 2. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,40, 
Silberrente 69,60, 1854er Looſe 92,70, Bankactien 984,00, 
Nordbahn 205,00, Creditactien 332,00, Franzoſen 331,00, 
Galizier 227, 00, Kaſchau⸗Oderberger 179, 10, Pardu⸗ 
iter 173,50, Nordweſtbahn 217,50, do. Lit. B. 182,10, 
London 106, 70, Hamburg 78, 30, Parts 41,60, Frank⸗ 
furt 90,00, Amſterdam 88,75, Böhm. Weſtbahn 239,00, 
Creditlooſe 182,00, 1860er Looſe 102, 70, Lombardiſche 


Eiſenbahn 201,00, 1864er Looſe 143,00, Untonbant 270,25, 
Anglo⸗Auſtria 323 00, Auſtro⸗kürkiſche 104,00, Napoleons 
8,554, Ducaten 5, 10, Silbercoupons 105 75. Eliſabeth⸗ 
bahn 148,70, Ungariſche Prämienlooſe 102,70, Preuß. 
Banknoten —. Lebhaft. 

Braunſchweig. Bei der am 1. November 1872 
ſtattgehabten ſechszehnten Serienziehung der Staats 
Prämien⸗Anlehen (Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗Looſe) ſind 
die nachfolgenden 68 Serien gezogen worden: 361 438 
620 638 767 10% 1046 1212 1311 1391 1404 1512 
1529 1631 1938 2189 2321 2389 2465 2527 2544 
2699 2709 2836 3168 3261 3575 3772 3912 4042 
4221 4263 4361 4369 4464 4492 4544 4622 4689 
5062 5112 5186 5355 6244 6325 6341 
7012 70:20 7112 7125 7237 7257 7418 
7592 7763 7785 8189 8279 8795 9027 9254 9341 
9730 9/87. Am 31. December werden gezogen: 
1 Gewinn a 20,000, 1 Gewinn a 500, 1 a 2000, 1 a 
600, 10 a 100, 6 a 70 und 3380 a 21 . 


100 bez. Danziger Maſchinenbau 88 Br. Marienbur⸗ 
ger Ziegelei 957 Br. Danziger Bierbrau'rei 963 bz. 
Chemiſche Fabrik 100 bei. und Br. 5% Türten 
Br. Lombarden 1264 Br. Franzoſen 207% bez. 


Danzig, 4. November. 

Getreide⸗Hörſe. Weiter: ſchön, bei friſcher 
Luft. Wind Süd. 

Weizen loco iſt am heutigen Markte zu unver⸗ 
änderten Preiſen verkauft worden; die Kaufluſt z inte 
ſich ziemlich gut, dagegen war die Ausſtellung nicht 
groß, und hot nur ungenügende Auswahl 40) Tonnen 
find verkauft worden. Es iſt bezahlt für Sommer 12972, 
703 &., 133, 134/584. 80g 82 %, ordinair 11474. 65 %, 
bunt 11742. 72 , 1238. 76 , 1264. 81 %, hell⸗ 
bunt 12377. 80 , 12484, 811 , 124/51. 82 %, 
128%. 83 h, hochbunt und glafig 126 / / 833 Ar, 
127/886. 84 , 130%. 55 , weiß 12974. 80 % ur 
Tonne. Termine feſter gehalten 12674. bunt Nov em er 

Hamburg, 2. November. Getreidemarkt. Wetzen 82 K bezatlt, 82 „ Gd. Dieember 824 % veablt 
loco rubig, Roggen loco ſtill, beide auf Termine feſt. u. Hd., April⸗Mai 82% Br., 815.9 & d. Regultrungs⸗ 

Weizen 1774 ur 1000 preis 126. bunt 82 K. 

Kilo in Mark Banco 164 Gb, Ye November» Roagen loco matter. 1237 531 , 125/677. 54% 
Dezember 127% 162 Gd., r Dezember Januar 12744. N., alter polniſcher 117% ars , 124/34 51 % er 
162 Gd., r April⸗Mai 1277“. 162 Gd. — Rog⸗ Tonne bezahlt. Umſatz 115 Tonnen. Termine ruhig. 
gen der November 104 Gd., 7 November⸗Dezember] 12074. Nov. 49 % Be, Aprib Mat 537% bez, 533 
104 Gd., Pe Dezember⸗Januar 105 Gd., er April⸗][ * Br., Mai Juni 53 % bez, 534 % Br. A gu- 
Mai 108 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte ſtill. lirungspreis 1202 49 K, inländiſcher 52 . — Gerſte 
Ruͤböl, matt, loco 233, r Mai loco unverändert, kleine 103/4% 44 , große 105. 
100 Liter 100 43 N, 110/116. 48 , 1168 50 & der Tonne bes 
zohlt. — Erbſen loco feit, Futter⸗ 44, 45, 453 6, 
Koch- 46 % der Tonne bez. — Hafer loco 40 % 
Yr Tonne bez. — Rapps loco zu 96 % Yr Tonne 
verkauft. — Spiritus loco zu 18 & gekauſt. 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 1. Novbr. (Emil Salomon.) Bei ſehr 
lebendigem Geſchäft war für erſte pupillariſche Hypo⸗ 
theken in feiner Stadtgegend Nachfrage und off rirte 
Poſten er Januar Termin à 5% wurden ſchnell vers 
griffen, für gute Mittelgegend blieben 5% Nehmer, 
Zweite pupillariſche Stellen in guter Stadtgegend a 6 2% 
zu laſſen, in Mittelgegenden dazu offerirt, entferntere 
Gegenden begingen bis 7%. Hypotheken auf Rüter⸗ 
güter zur erſten Stelle gefragt, j doch wenig Material 
am Markt. — Für Kreisobligotionen zeigt ſich mehr 
Begehr, vorkommende Poſten finden zu unveränderten 
Courſen Abnehmer. 


3%. Spi⸗ 
der November 


Wetier: Regen 

Amſterdam, 2. November, [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Roggen er März 194, Yr März 1963. 
— Schönes Wetter. 

Lend, 2. Nopber. (Schluß ⸗Courſe.] Conſols 
92.6. 5 7% Iꝗalieniſche Rente 67. Lombarden 188 excl. 
5% Muſſen de 1822 —. Ruſſen de 1864 96. 
Silber 59 . Türkiſche Anleide de 1865 53%. 6% 
Türten de 1809 62. 6% Ver. Staaten r 1882 903. — 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 26. Hamburg 3 Monat 
13 Mk. 114 Sh. Frankfurt a. M. 120. Paris 25,97. 
Petersburg 318. Wien 11, 00. 

Liverpool, 2. November. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 12,0% Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 104, 
middiing amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 73, midd⸗ 
ling far Dholerah 68, good middling Dhollerah 7 
middl. Dhollerah 58, fair Bengal 53, fair Brogch 74, 
new fair Oomra 7%, good fair Oomra 78, har Madras 
a X 5 9%, fair Smyrna 8, fair Egyptian 
9%. Rubig. 

Paris, 1. Nopber. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
52,75. Anleihe de 1871 84, 10. Anleihe de 187287, 15. 
Italieniſche 5% Rente 68, 65. Italteniſche Tahaks⸗ 
obltgationen 485,00, Franzoſen (geſtempelt) 793,75. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 485,00. Lombardiſche 
Beiorttäten 259,50. Türken de 1865 54, 65. Türken de 
— — Türkenlooſe 182, 50. Goldagio 9. . 
— Matter. 


Paris, 2. November. Productenmarkt. Rübst Dach⸗ 


ruhig, e November 97, 75, mber 98,25 und Sturzbleche 20—2. 5 . 
— , Jaguar April 99, 00. "ne e = — In a blieben Käufer zurückhaltend; engliſches 
November 68 00, dee Dezember 66, 25, ur Ja- und 


as 
nuar⸗April 65, 00. — Spiritus % November 58, 00. 
— Wetter: Regen. 

Antwerpen, 1. November. Getreidemarkt. 
(Schluß bericht.) Weizen matt. Roggen ruhig, franzöſiſcher 
194. Hafer feſt, inländiſcher 18. Gerſte unverändert. 
Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinfrtes, Type 
weiß, loco 56 bez. und Br., er November 56 bez. 7 
und Br., er Decbr. 56 bez. und Br., er Januar 56 
Br., r Januar März 56 Br. Felt. 

3 2. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 25 Goldagio 118, / Bonds de 1885 
1113, do. neue 1093, Bonds de 1865 114}, Eriebahn 
531, Illinois 133, Baumwolle 192, 7. 300., Rother 
Frühjabrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newport 
dur Salon von fd. 267, do. in Philadelphia 264, 
avanna⸗Zucker Nr. 12 10. — Höchſte Notirung dee 
Holdagios 12, niedrigſte 11 2 


Zerlin 4. November. Angekommen 4 Uhr 35 Min. 
Erz. v 2. Cs. 2 


50 Kilo. 5 
N wolle, 
Berlin, 2. Novbr. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Wir ſahen 
in den letzten Wochen eine größere Anzahl Lauſitzer 
abrikanien in ununterbrochener Reihenfolge als Häuser 


auch der Zwischenhandel von hier und aus der Pro⸗ 
vinz nicht unthätig blieb. Die Umſätze nach dieſer 
Seite umfaßten meiſt Wollen um Mute 70er, etwas 
darüber und darunter, Locken um 60 bis einige 


8 8. 6 wi] 91 89 darüber, und auch etwas Gerberwollen, welche zuvor 
nr 95 9 a 812/36 ſemlich vervachläſſiat waren, während für Belgien 
Mais ar 17 1 de. 4% 0 9% | wieder ca. 10.0 K. feiner Tuchwollen bis Anfangs 
ai⸗Juni 813 | 81% be. 4½ % be. 9% 995% | 80er Re. gekauft wurden Seit längerer Bit vernach⸗ 
9209. a 4 % de. 5% do. 104 104 läſſigt ſind geringe Land⸗Wollen unter und um 90 ; 
April Nai 15 Sie Lombart ener. Gp. 126%/8| 1268/« | Die_bier lagernden Vorräthe find aber nicht bedeutend. 
Mal⸗Juni 55% 557%¼ Frauzoſen . 2073 207½ Scbiſsliſten. 
Petroleum 7 Rumäne 483% 48% eu fahrwaſſer, 2. November 1872. Wind: WSW. 
Nov 20037 1412 4 1418 24 | Reue fran. 5 f. 82% e. Angekommen: Smith, Reyalift, Fraſervurgh: 
Nüdöl loco 2 15 227 Deter Credttanſt. 207% 208% | Rattray, Mary. Peterh ad; beide mit Her ngen — 
Sieht | Kürten 6%)..| 517% 514 | Kenzte, Sealark, Königsberg, beſtimmt nach Exeter, 
November 18 4 18 1 Oeger. S ilberrent. 65% 65 / Ecbſen. — Bieckwoldt, Naut lus, Hamburg, altes Eiſen. 
April⸗Mai 18 12 18 8] Auf. Banknoten. 83 83¼ — Kufper, Jacob Bernardus, Stettin, Boll ſt. — 


Hagenau, May, Kiel, altes Eiſen. — Müntz, Car! Dito, 
Stettin, Güter. — Vierow, Auguſte, Sunderland, Koh⸗ 
len. Scherlau, Erndte (SD), Stettin, Güter. — 
Harder, Gloria, Troon, Koh ten. 

Geſegelt: Böhrendt, Maria, Bordeaux, Holz. — 
Needham, Dorcas (SD), London, Getreide. 

Den 3. Novbr. Wind: S. 
Geſegelt: Werneke, Ajax (SD.), Dor trecht; Krü⸗ 


Danziger Börſe. 
Atatliche Notlrungen am 4. November. 
Veizen loco e Tonne von 200% unverändert, 
loch gleſig unb wein 17-188 Sa 86 89 Br. 


ochbuen ‚129-1308 „ 83 85 „ ger, Carl Heinrich. Stettin; Hadenfeldt, Margarethe, 
Fellbunt 195-1272 „ 8083 „ 65-863 9 Harburg; Hofe, Friederike Withelmine, Oſtende: Nıeus 
NN 195-1278 „ 79 81 „ U bez. wenhuis, Geſine, Bremen; Rubarth, Maria, Newcaſtle; 
o 128.1314 „ 78 80 „ 1 ſammtlich mit Holz. a 

erbinaie 119-1218 „ 60-73 „ Angekommen: de Jonge, Margarethe Arendina, 


Fredrilshavn, altes Een. — Janſſen, Frau Peta, 
Bremen, Güter. — de Jonge, Diverdina, Bremen, Ber 
troleum. — Tobias, Alma, Newcaſtle, Kohlen. — Dos 
ward, Vigilant, Peterhead, Heringe — P abm, Auſtra⸗ 
lia, Sloucefter, Salz. — Kraft, Mathilde, Hull; Gron⸗ 
waldt, Roſa, Niwcaſtle; beide mit Kohlen. — Voll, 
Hoffnung, Stolpmünde, Ballaſt. 

Den 4. November. Wind: WSW. 

Angekommen: Philipp, St. Paulus; Müller, 
Vertrauen; beide von Sdie ds mit Kohlen. — Niem ann, 
Mathias Meyer, Roſtock, Ballaſt. — Rutzen, Albertine, 
Stettin, Granuſteine. — Hoppe, Friedrich Wilhelm Je⸗ 
dens, Grangemouth, Kohlen. 5 
33 1 we nde B = A 

Thorn, 2. Novbr. — Waſſerſtand: 8 oll. 

Wind: SW. — Wetter: freundlich. 


Stromauf: 
Von Stettin nach Warſchau: Schulze, Herr⸗ 
mann u. Co., Harz. 
Fr. 
6 Galler, 


4226 17 Weiz. 

Goldmann, Feingold, Zawſchoſt, do., 
4 do., 1379. 40 Weiz., 1372 72 Rübf. 
Krosnyslaw, do., 6 Tr., 50 St. h. H., 
w. H., 31 L. Faßh., 18,500 Eiſenbahn⸗ 


Roggen inen ir flau, 
123— 125/624. 534—54% bez., alter polntſcher 117 
bis 122/3% 47-514 Ra bez. 
Regultrungspreis ur 480% iteterbar 49 , im 
länbiſcher 52 K 
Auf Lieferung 12% Yır April⸗Mai 53% & bez., 
der Mai⸗Juni 534 & bez. 
Gerſte loco Pe Tonne von 20005. große 105—116% 
43-50 % bez, kleine 103/% 44 . bez. 
Ather loco t Teune von 2000 6% weiße Koch⸗ 
2446 —46 Mr Beh Futter 545} bez. 
afer loco r Tonne von 20008 40 4 bez. 
Raps loco Yr Tonne von 2000 f. 96 % bez. 
Spiritus loco Jr 10,000 % Liter 18 94. bez. 
Geſchloſſene Frachten. London Yr Dampfer 
3s 14d bis 38 3d, Hull er do. 28 9d, Alles Jer 
500 J. engl. Gewicht Weizen. London 18 ur Load 
fichtene Balken und etwas Mauerlatten. Alloa 128 6 d 
ur do. Gent oder Oſtende 24s e Load — eichene 
Balken. Harburg 10 % 7e Laſt fichtene Balken und 
. Stettin 2 . der theinl. Eubitfuß 
ene Dielen. 
Wechſel- und Fonds courſe. London 3 Mon. ſchwellen. 
6.20% gem. Hamburg kurz 148% d., do. 2 Monat] Feinſilber, Rosenblatt, do, do, 3 Tr. 273 St. h. H., 
1484 Gd. 44% preuß. conſol. Staats⸗Anleigen 1025 1112 St. w. H., 42 L. Faßh, 4694 Eiſenvahnſchw. 
Gd. 31 % preuß. Staats⸗Schuldſcheine 881 Od. 35% Pranid, Sclefinger, Dubtenk !, Schullß, 2 Tr., 220 
wetpt. Pfandbriefe, ritteriheftl, 803 Gd. 44% do. do. t. w. H, 4000 E ſenbagnſcho. 5 
100 . 993 “ 5% Danziger te ad a kai Wyszkow, Danzig, 3 Tr., 1300 
em. 0 e otheken⸗Pfandbriefe ar SER 
pari rüdzablb. 1507 br. — 0 a Sigelmann, Donn, Brock, Schulitz, 3 Tr., 1645 St. w. H. 
Das Borftehers Amt der Kaufmannſchaft. |Nolenftein, der., do. do 4 Tr. 2830 St. w. 9. 
— Zdanowski, Birnbaum, Neuſtadt, do., 2 Tr., 700 St. 
Nichtamtliche Courſe am 4. November. H., 4 L. Faßh., 3000 Eſſenbahnſchw. 
Gedania 974 Br., 97 Gd. Danziger Bankverein 


: Stromab: 
Frenkel, Fajans, Sandomierz, Danzig, 


Spiera, Lachs, 
1150 St. 


52 


ür größere und kleinere Bolten auftreten, während. 


w. H., e 
Nicaleck, Kaminer, Ulanew, do., 2 Tr., 2424 St. w. H 


s Montag, den 4. Naber Deginnt dei mir der 
Ausverkauf von zurückgeſetzten Kleiderſtoffen 


„W. JANTZEN. 


ze 
7 


jeder Art. 


S — 


Here Abend 55 Uhr ſtarb meine liebe] 
Frau Caroline Biber, geb. Goerke, 
nach zurückgelegtem 73. Lebensjahre an Lun⸗ 


genlähmung. 

Dieſe fern get ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 

dung, unſern Freunden und Bekannten. 
Wer die verewigte gekannt, wird unſern 

Schmerz begreifen, und bitten wir des halb 

um ſtille Theilnahme. 7757) | 


RES BE HE Ih 8 RE 2 . Ri 5 * 0 

Concert Frau Wüerst. 9 Ae 
Mittwoch, den 6. Novbr. im Saale des Gewerbehauſes. | gtpfeblt in feinem Ure 
Das bereits angezeigte 2te (lebte) 


we CONGE 


der Fran Franziska Wüerſt und 


(Atelier für Reparaturen.) 


läase, Glockenthor 141, 
n⸗Lager ganz beſonders fertige und gut abgezogene Cylinder⸗ und 
Ancre⸗Uhren unter Garantie bes Richtiggehens zu billigſten Preiſen. Goldene Herren⸗ 


und Damen⸗Ubren, ſowie Regulgteure und Stutz⸗Uhren in ausgezeichneter Güte. 
Echte Talmi⸗Ketten und Schlüſſel in den täuſchendſten und ſchönſten Fagons. 


(Atelier für Reparaturen.) 


Gorrey, 2. November 1872. 
GSGutsbeſitzer Biber und Familie. 
Mein vieljähriger treuer Freund und Ge⸗ 


des Herrn Kaver Seharwenka Fahrpläne 


findet beſtimmt Mittwoch, den 6. November, Abends 7 Uhr im Saale des 5 


Fir zwei Brüder (Tertianer und Sextanet) 
wird eine unter männlicher Leitung 


auf Cartonpapier (Taſchenformat) mit den] ſtehende anſtändige Penſion geſucht. 


Adr. unter 7773 werden in der Exped. 


tief gebeugten Wittwe, der hinterbliebenen 
Kinder und dem meinigen hiemit an. 5 
Danzig, 3. November 1872. (7772) 
— L. Biber. 


Programme morgen. 


Im Apolio-Saale des Hötel du Nord. 


Langgaſſe 17. 1 Etage, 


Muſikalien⸗Leih⸗In ſtitut en 1 Vir, 88 einfache "und elegante 
bi Sammethüte, 


Theaterhüte, 
Baſchlicks und 


Coiffüren 
zu billigen Preiſen. 


CONCERT 


August Wilhelm]. 


Mitwirkende: 
Olena Falkmann aus Stockholm, Georg Leitert aus Dresden, 
Accompagnateur Jean Nicode, 


H. Kohlke, 
Muſikalien⸗Verlags⸗ 
u. Saiten⸗Haändlung! 


Scharrmacherg. No. 4. ag & 
Gänſtigſte Bedingungen. 
Großtes Lager neuer Muſikalien. 94 


Programm: 1. Sonate op. 57 (Beethoven). 2. Pagen-Arie aus den Huge - 
=) | notten, (Meyerbeer). 3. Concert, (Paganini). 4a. Nocturne op. 27 II. (Chopin), b. Ber- 
A N | ceuse op. 124 No. 16 (Schumann), e. Scherzo op, 31 (Chopin). 5. Romanze, (Wilhelmj) 
Kortkampf in 6 a. Schwedisches Lied, (Wrangel), b. Ich grolle nicht, (Schumann). 7a. Transcription 
d'un Nocturne des dur op. 27 von Chopin (Wilhelmj), b. Air, (Bach). 8. Fantasie 
sur Faust (Liszt). ö 


& erlag von Fr. 
Berlin 


Müd 
chen⸗ 


Concertflügel von C. Bechstein in Berlin. 
Vorausnotirungen werden angenommen. 
Der Billetverkauf beginnt Montag, den 4. November er. 
Numerirte Plätze im Saale a 1 . 10 n, niehtnumerirte Baleonplätze à 20 Gr. 


F. A. Web Er, 


Die 
Grundgedanken 
de 3 Mäntel, Jaden, 
FF 


Kreis⸗Ordnung. 5 BER) + i and 
Rede d. Abg. Dr. Friedenthal Winter 


n d. ſtenogr. Berichten be Nbgeotde Ki eh] & Pits ch el, empfichlt 


5 e ae n das das 5 Ms Hilde 
; 7 " 7 RR h. 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, auch, 

i 71. Langgaſſe 71 ä 


2 Zuſtandekommen dieſes wichtigen or⸗ 
44. Lunggaſſe 44. 
empfehlen beſonders preiswerth: 


5 Vie zum Maftoieh und Getreide 

zu wiegen, ſowie Decimalwaagen, feuer: 
feſte und diebesſichere Geldſchränke, Farben: 
mühlen, patentirte Thürenwerfer, Wurſtſtopf⸗ 


n 


* Bouque 


habende Topfpflanzen, Blautkränze, auch 
Nyrthe zu Brautkränzen 17463) 
chenhintergaſſe 3. 


11 675 Geſetzes jetzt überall erregt, 
ſei dieſe im Auftrage der betreffenden 
Kommiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes 
Eu. Rede, in welcher klar deſſen 
. — 1 e all 
gemeiner Beachtung empfohlen. : ; 
n Degiehen dur „ Ungeklärte Hanfleinen zu ſtarker Leib⸗ 
| Constantin Ziemssen 8 8 wöͤſche u. Betttüchern peſſend, das Stück von 50—52 Ellen, zu 58 10.%, maſchinen find auf Garantie vorräthig. 
Buchhandlung F ngeklärte u. geflaͤrte prima Se abt 
Langgaſſe 55 5 nen genau zu Fabrikpreiſen, ; 12 Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 
eee eee Schleſiſche, Bielefelder u. Handgeſpiunſt⸗ == eee 
5 4 00 ; 
Bertling's Leihbibliothek, Leinen in verschiedensten Qualitäten, a = | Haarzöpfe und Haarſcheitel 
Jopengaſſe 10. Az Kinderleinen in paſſender Breite u. guter in alen Zurben und Rängen hät am 
1 ee 10, ne 985 — — = Qualität, Meter von 6 Pr an, ager 16 10 4 1 idr f en 
äten der n, franzöſiſchen = 1 ie g ns i . 8 
und egi gen Siteratur gal nad) Crfäeiren.| F Taſchentücher, rein Leinen, für Herren ae een 
ee e e e mes 
in oe E Br mr ur Tiſchgedecke mit 6 Ser vietten von u & an. 
Die Looſe zur 1. Klaſſe f . 
tterie, erden an die Spie- HE Tiſchgedecke mit 12 Servietten von 31 an. 
147. Lo ter e, ler, welche ihre Looſe Re PR R te * : 
zum Weiterſpiel beſtellt haben, vom 5.—14. 5 3 eſt e Leinen 7 Weißmö⸗ ö 
C 2 eee Beſonders vortheilhafter 
Mein Comtoir befindet: ſic !! —— — Gutskauf. 
von jetzt ab Hundegaſſe 36, Muſikunterricht. ein Out bei einer bedeutenden 
1 Treppe hoch. g Da ich von nun an mein bleibendes Domicil bier genommen, fo erlaube ich mir Stadt in Weſſpr., gute Baulichkeiten, 
Ferdinand P rows. bent 0 anzeigen, daß ich mich fortan votzugs veiſe dem Unterrichtsfache wibmer | Areul 450 Morgen in 1 Plan gan: 
1 zur Frankfurter Lotterie, I. werde und zwar erthefle ich: z 5 e ebenes Terrain, Welzeuacker alles unter 
Lo DIE nee 15 5 7, und a ee Er 5 — „ 5 Ni ee e e She hee LemeelEn 
Lotterie, * ea 0 9 e tung ꝛc. Zugleich empfehle ich mich zu allen Inſtrumentationen, ſei es aus dem Clavier⸗ 11 ckerpferd e, 189 ahlen 9005 3. v. 1⸗jahr.) 


15 Fon), u: Mugufta Lotterie 815 % a 75 n bis zum größten Orcheſter. 1861 N e 75 Walen 
iehung 16. Decbr.), en 1 : 5 2 > 0 erk.), 6 ) \ 
5 Th B {li Friedrich Laade, ger, etage 10 Nene 8 89% 
-Berting, Muſikdirektor von Dresden, Sal 35 Fg frühe, 2 Schläge Klee 
Gerbergaſſe 2. Hundegaſſe 116. (Ertrag 150 Fuhren) ſell mit Inventar und 
h EEE TER TEE „„ VVvVvorratben für 45 Mille bei } Anzahl. 
a urger — 1 a 5 s * | a | jchteuniait verkauft werden durch Th. Klee⸗ 
theken⸗Bauk. IS 

2 fe Elan Goichin bei Pram 
Hypotheken⸗Bank. ee Men eee e 


Mein Detail-Gefchäft habe nach beende⸗ 
tem Umbau nach 


I. Gr. Wollwebergaſſe 14 
Julius Konicki. 


Anträge auf kündbare und unkünd⸗ 
bare Darlehne anf ländliche Grund 
ſtücke für obiges Inſtitut nimmt ent 


n ud. Malzahn, 


Langenmarkt 22. 


An Ordre 


find per „Diverdina“, Capt. de Jonge, 2 
von Ant. Papendieck in Bremen abgeladen, 


4 Faß Vulcanöl 5 
ier eingetroffen. Das Schiff liegt in Neue 


ae löſchbereit, und wolle ſich der un⸗ 
bekannte Empfänger ſGleuniaſt melden bei 


0 Ein guter mahagoni Flügel, 67 Octav, {fi 
perſetzungs halber fojort billig zu verkau⸗ 
en Frauengaſſe 29. e 


N Das meiſte Geld 
auf Gold, Silber, Wäſche, Betten, 
[Kleidungsſtücke und Pfandſcheine, 
überhaupt auf jede Sache von Werth, 
zahlt das Rückkauf⸗Comtoir No. 71 
Heiligegeiſtgaſſe 71a, Tr. hoch. 
NB. Ankauf ganzer Waareupoſten. 


Brundſtückgeſuch. 


ur Anlage einer chemischen Fabrik iche 


kenbriefe, 727 


I. Hein. 5% Pommerſche Hypothe | den 
e 5: „I. He 0 ommerſche Hypot belegener Maß von eg. Morgen DAMEN 
agli iſchen Zilveulache, ‚ joi. : ; inbalt zu kaufen oder pachten geſucht un 
e eee e ere Gppothefenbrirfe mit e a 
alle d i mpfie ie 1 N . 1 & I L. 
fis bann den un ng 7 10°, Prämienzuſchlag Jae dee e e 


(2785) 
empfehlen als ſolideſte Capitalanlage und find beauftragt, gekündigte 5% Nord: 
S. Moeller, deutſche Bundes auleihe dagegen zum Courſe von Thlr. 102 pr. 100 
[Nominal ohne Abzug in Zahlung zu nehmen. 8 
| Baum & Liepmann, 


Bankgeſchaft, 
Langenmarkt No. 20. 


Tür einen Schüler w. 3. 15. huj. eine bil, 
Benfion = Abr. sub 7755 f. b. E. d. g. 
ine berrſchaftliche Wohnung von 
6 bis 7 Zimmern und nöthigem 
Zubehör wird zum 1, April 1873 zu 


Die ) 
Papier⸗, Galanterirz, 
; Lederwaaren⸗ und Alfenide⸗ Ei zunge Mann Matera fücht dier“ Janes Kune, Cognac, Arat in Sasch 


Handlung von oder nach auswärts per I. December] und Gebinden empfiehlt zum En-gros-Preiſe 


f i Stellung. Geh Adreſſen unter No. 7763 in 1 N Hundeg. 
Loufe ne hold, der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 5 Kiesau, 2 


nr fude in gröhzte | (Fine Dame münfät im det engl. und fra. 
(1 


werden unter No. 7628 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Geſchäftslokal mit vollſtändiger 

Laden u. Lander zum Ci⸗ 
garren⸗ und Tabacksgeſchäft oder auch 
zu jedem andern Geſchäfte paſſend, iſt bil: 
lig zu vermiethen reſp. zu verkaufen. Nähe⸗ 
res Jopengaſſe No. 27 im Laden. 


Anzahl z. ſofortigen u. ſpätern Antritt] Sprache Unterricht zu ertheilen. Offerten 
44) Böhrer, Langgafie 55. nimmt d. Exped. d. Ztg. unter 7781 an. 


1: * 
a N .... 8 
re SEE 


— Auguste becker 


ein 1 der Nähe Danzigs und an der Weichiel |. 


miethen gefucht. Gefälige Adreſſen F 


Stenographie für 


Damen. 
Das hieſige ſtenggr. Damen⸗Kränzchen 
wird in den 9 Tagen einen Untertichts⸗ 
Curſus in der Stenographie für Damen er⸗ 


ſchäftstheilnehmer, der Herr Moritz 8 Gewerbehauſes ſtatt. Aenderungen vom I. Novbr. d. J. zu haben! 
Henkler, iſt heute Miitags 1 Uhr in feinem Numerirte Sitzplätze 20 Sgr., nicht numerirte 15 Sgr., Balkon 10 Sgr. a 1 nr in der Exped. biefer Zeitung. d. Zig. erbeten. 
52. Lebensjahre nach kungen Krankenlager Die beſtellten Plätze ſind reſervirt. 9 * 
verſtorben. Dieſes zeige ich im Namen der Constantin Ziemssen, Langgaſſe 55. 


öffnen. Es wird dabei die vereinfachte Me⸗ 


thode zur Anwendung kommen, bei welcher 
14, böchſtens 16 Stunden genügen, um das 
ganze Syſtem gründlich zu erlernen. Damen, 
welche geneigt ſind, an viefem Curſus Theil 
zu nehmes, werden freundlichſt erſucht, 
Meldungen baldigſt Langgarten 114, 2 T., 
bei Frl. Mierau von 1—32 oder von 


8 5—7 Uhe einzureichen, woſelbſt fie das Nä⸗ 
ere erfahren können. 7774 


Der Vorſtand des ſtenographiſchen 


Damen⸗Kränzchens. 


Verein der Gaſtwirthe: 


Dienftag, 5. Nu o., Nachmittag 4 Uhr, 
Generalverſammlung der Mitglieder im 
Locale der Frau Wu. Schneider, Hundegaſſe, 
Ecke der Berholdſchen Gaſſe. Die neu auf⸗ 
genommenen Mitglieder werden erſucht zu 
erſcheinen. Tagesordnu * A.: Aichungs⸗ 


angelegenheit, Kaflenberi: 
2 5 Der Vorſtand. 
3. Damm §. Walhalla. 3. Damm 8. 


Der Umbau meines Locals iſt jetzt be⸗ 
endet, und lade ich meine Bekannten ſo wie 
früheren Gäſte zum zahlreichen Beſuche erge⸗ 


benſt ein. 
F. Buchardt, 
NB. Warme Speiſen = la carte, Weine 
und diverſe Getränke von vorzüglicher Gate. 
Deuiſcher Volksgarten in Shen, 
früher Oſtbahn. 
Heute Abend Kaffee⸗Kränzchen. 


H. Mathesius. 


Emi Palleske 
lieſt am Mittwoch, den 6. Nobember } 
Pelplin, im Saale des Herrn 5 & 


Scenen aus Shal-ipeare’s 9 
von Vened 


Aus Fritz Reuter's Stromtid, 
Humoresken von Fritz Reuter. 
Schiller's Kraniche des Ibyeus. 

Billete à 10 H zu haben bei Herrn Müller. 


Anfang 6 Uhr. 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Dienftag, den 5. Nov. (2, Abonn. No 17.) 
Auf mehrfaches Zerlangen: Das Stiftungs⸗ 


. feſt. Luſtſpiel in 3 Aufzü en von Moſer. 
Sclonke's Theater. 


Dienftän, 5. November. Vorſtellung u. 
Concert. U. A.: Er ift taub! Luftipiel- 
En passant! Schwank. Ein en 
teuer Ludwig Devrients. Chargeter⸗Luſt⸗ 
ipiel, Das Großmütterchen. Ebaracter⸗ 
Piece für zwei lo⸗-Violinen, vorgetr. 
zon den Herren Muſlimeiſter Laudenbach 
und Concertmeiſter Rothe. 
Die bekannte Dame, weſche Montag den 
1 4. d. M., Vormittags, bei Hrn Janzen 
zom Ladentiſch, aus Verſehen, ein⸗ braunes 
Leberportemonngies, einen 25. Tbalerihein 
und etwas kleines Geld enthaltend, mitge⸗ 
nommen bat, wird erſucht es ſofart bei Hrn. 
W. Janzen wieder abzugeben, widrigenfalls 
dieſelbe polizeilich belangt werden wit, 
Geſern Abend fit ein alter Hut gegen 
einen neuen vertauſcht worden. Um 


Rücktauſch wird morgen Abend in Stobbe 's 


Restauration gebeten. BE 
In No. 7582 dieſer Zeitung, Annonce 
der Hrn. Oertell & Hundius „Prima Petro⸗ 
lzumgas“ heireffend, muß es heißen: den 
abnormen Preis von 125 Thlr. pr. Etr loco 
Danzig erreichte. l 
— PH Auswahl empfiehlt die Pa⸗ 
pierhandlung von f 
5 L. Berghold. 
So eben erſchien und durch mich 
allein zu bezleben: 
Neneſte 


Cotillon⸗Tour 
für 40 Paare u. darunter. Preis 2 


No, 4. Helligegeiſigaſſe No. 4. 
Beſtellungen nach außerhälb wet» 
den prompt ausgeführt. 


Pfd. empfiehlt als beſonders ſchön 
Albert Teichgraeber. 
Tür mein Cigarren, und Tabadsgeſchäft 
ſuche einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern. Lehrzeit gügſtig und vollſtändig auf 


meine Kofter. Schriftliche Meldungen bitte 


direct an mich elangen zu laſſen. (7700) 
Albert Teichgraeber. 


Redaction, Drud und Berlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Varinas⸗Blätter 1 Sgr. p. 


